
IX.

Beiträge zur Kenntnis der Planktonalgen.

XV. Das Phytoplankton einiger Plöner Seen. ^]

Von

E. Lemmermann (Bremen).

I. Einleitung.

Das Phytoplankton der Plöner Gewässer ist seit der Gründung

der Biologischen Station am Grossen Plöner See schon wiederholt

von verschiedenen Forschern untersucht worden; ich nenne nur

die Herren: Graf F. Gastracane'-), Dr. G. Apstein^), Dr. H.

Klebahn*), Paul Richter^), Dr. S. Strodtmann*^), Max Voigt^)

') Beitrag I erschien in der Hedwigia 1898, II im Bot. Centralbl. B. 76,

III—VII in den Berichten der deutschen bot. Gesellsch. 1900, VIII in der Hed-

wigia 1900, IX—XI in den Berichten der deutschen bot. Gesellsch. 1900, XII

bis XIV ebenda 1901.

-) Die Diatomaceen des Gr. Plöner Sees. Forschungsber. d. Biol. Station

in Plön, IL Teil. Nachtrag dazu im Forschungsber. III. Teil.

^) Das Süsswasserplankton Kiel und Leipzig 1896.

*) Allgemeiner Charakter der Pflanzenwelt der Plöner Seen. Forsehungs-

berichte III. Teil; Über wasserblütebildende Algen etc. Forschungsber. IV. Teil;

Gasvacuolen, ein Bestandteil der Zellen wasserblütebildender Phycochromaceen,

Flora 1895; Bericht über einige Versuche, betreffend die Gasvacuolen von

Gloiotrichia echinulata. Forschungsber. V. Teil.

•'*) Gloiotrichia echinulata, eine Wasserblüte des Gr. und Kl. Plöner Sees.

IIL Forschungsber. IL Teil.

") Bemerkungen über die Lebensverhältnisse des Süsswasserplanktons.

Forschungsber. III. Teil; Planktonuntersuchungen in holsteinischen und mecklen-

burgischen Seen. Forschungsber. IV. Teil; Über die vermeintliche Schädlich-

keit der Wasserblüte. Forschungsber. VI. Teil.

') Über Gallerthäute als Mittel zur Erhöhung der Schwebfähigkeit bei

Planktondiatomeen. Forschungsber. VIII. Teil; Neue Organismen aus Plöner

Gewässern. Forschungsber. IX. Teil; Einige Ergebnisse aus den Untersuchungen

ostholsteinischer Seen. Ebenda.
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und Dr. 0. Zacharias.^) Ich habe in meinen Arbeiten über die

Algenflora des Plöner Seengebietes ebenfalls das Phytoplankton

der Seen, Teiche und TümpeP) mit in Betracht gezogen, auch

in meiner Abhandlung über die Algenflora des Müggelsees bereits

eine ausführliche Liste der von mir im Plankton des Grossen

Plöner Sees beobachteten Algen (exl. Bacillariaceen) veröffent-

licht.^) Fortlaufende Untersuchungen über den Wechsel in der

Zusammensetzung des Phytoplankton fehlten dagegen bis-

lang nahezu vollständig. Freilich haben Dr. C. Ap stein und

Dr. 0. Zacharias in ihren Zählprotokollen über das Auftreten

der einzelnen Organismen im Plankton des Grossen Plöner Sees

auch die Pflanzenwelt mit berücksichtigt, aber doch immer nur

die Hauptformen herausgegriffen. In den Verzeichnissen von

Dr. C. Ap stein fehlt z. B. Diafoma eloiigatum Ag., eine im Plankton

des Grossen Plöner Sees sehr häutige Alge; Melosira distans var.

laevissima Grün, wird von ihm als Mel. varians Ag., Fragilaria

capucina Desmaz. als Fntg. virescens Ralfs aufgeführt. Auch die

von Dr. 0. Zacharias gegebenen Listen enthalten lange nicht

alle Arten, wie ein Vergleich mit dem nachfolgenden Verzeich-

nisse ergibt.

Ich wandte mich daher gelegentlich meiner Dinobryon-

Studien^) mit der Bitte an den Leiter der Biologischen Station

am Plöner See, mir monatUch Planktonproben aus dem Grossen

Plöner See, dem Schluen-See, dem Plus-See und dem Kleinen

Uklei-See zur Untersuchung zusenden zu wollen. Herr Dr. 0.

Zacharias erfüllte in liebenswürdigster Weise diese Bitte; ich

spreche ihm dafür meinen besten Dank aus.

Wenn ich mir auch nicht verhehle, dass eine einmalige

fortlaufende Durchsicht von konserviertem Planktonmaterial bei

weitem nicht alle Fragen über das Auftreten und die Variabilität

der Planktonorganismen zu lösen vermag, so glaube ich doch,

') Quantitative Untersuchungen über das Limnoplankton. Forschungsber.

IV. Teil; ferner zahlreiche Arbeiten in den übrigen Bänden der Forschungs-

berichte, dem Biol. Centralblatt und dem Zool. Anzeiger.

-) Verzeichnis der in der Umgegend von Plön gesammelten Algen. For-

schungsber. III. Teil; Zur Algenflora des Plöner Seengebiets. Forschungsber.

IV. Teil; Algenflora eines Moortümpels bei Plön. Forschungsber. VIII. Teil.

') Die Planktonalgen des Müggelsees bei Berlin. Zeitschrift für Fischerei

und deren Hilfswissenschaft. 1896.

•) Bericht der deutschen botanischen Gesellschaft, 1900, S. 500—524.
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durch meine Untersuchungen einige Tatsachen gewonnen zu haben,

welche wohl auf ein allgemeineres Interesse Anspruch erheben

dürfen. Mögen sie zu weiteren fruchtbringenden Studien Anlass

geben!

II. Das Phytoplankton der untersuchten Gewässer.

1. Der Grosse Plöner See.

Das Plankton wurde von Dr. C.Ap stein und Dr.O. Zacharias

eingehend untersucht. Ersterer führt in seiner Tabelle folgende

Algen auf:

1. Schizoplujceae : Clathrocystis aeruginosa (Kütz.) Henfr.,

Microcystis ichthyoblabe Kütz., Anabaena spiroides Klebahn, A.

flos-aquae(Lyngb.) Breb., Gloiotrichia echinulata (Engl. Bot.) Richter.

2. Chloropliyceae: Eudorina elegans Ehrenb., Pediastrum Bory-

anum (Turp.) Menegh., Ped. pertusum Kütz.

3. Conjuyjtae: Staurastrum gracile Ralfs.

4. Flagellatae: Mallomonas acaroides Zach., Dinobryon diver-

gens Imhof, D. stipitatum Stein.

5. Peridinlales: Gymnodinium fuscum (Ehrenb.) Stein, Gleno-

dinium acutum Apstein, Ceratium hirundinella 0. F. M. , Peridi-

nium tabulatum (Ehrenb.) Clap. et Lachm.

6. BaciUariales: Melosira varians Ag., M. arenaria Moore,

Rhizosolenia longiseta Zach., Attheya Zachariasi Brun, Fragilaria

virescens Ralfs, Fr. crotonensis (Edw.) Kitton, Synedra delicatis-

sima W. Sm.

Dr. 0. Zacharias berücksichtigte in seinen Zählprotokollen

22 Arten:

1. Schizophyceae : Clathrocystis aeruginosa (Kütz.) Henfr.,

Anabaena flos-aquae (Lyngb.) Breb., Gloiotrichia echinulata (Engl

Bot.) Richter.

2. Chloropliyceae: Eudorina elegans Ehrenb., Pandorina Moriim

(Müll.) Bory, Pediastrum pertusum Kütz.

3. Flagellatae: Mallomonas acaroides Zach., Dinobryon diver-

gens Imhof, D. stipitatum Stein.

4. Peridiniales: Gymnodinium fuscum (Ehrenb.) Stein, Ceratium

hirundinella O.F.M , Peridinium tabulatum (Ehrenb.) Clap. et Lachm.

5. BaciUariales: Melosira, Cyclotella comta var. radiosa Grün.,

Stephanodiscus Astraea var. spinulosus Grün., Rhizosolenia longi-

seta Zach., Diatoma elongatum Ag., D. tenue Ag., Fragilaria ca-
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pueina Desmaz., Frag, erotonensis (Edw.) Kitton, Synedra Ulna

(Nitzsch) Ehrenb., S. delicatissima W. Sm.

Er beobachtete aber ausserdem noch im Plankton eine

Reihe anderer Arten, von denen einige von ihm neu beschrieben

wurden.

Meine früher veröffentlichte Liste umfasst 57 Formen.^) Die

mit einem Stern versehenen Algen habe ich diesmal in den

Planktonproben nicht gefunden.

1. Schizophj/ceae : *Aphanothece microscopica Nägeli, *Coelo-

sphaerium Kützingianum Nägeli, *Polycystis flos-aquae Wittr.,

*Pol. scripta Richter, *Pol. elabens var. ichthyoblabe (Kütz.) Hansg.,

Pol. aeruginosa Kütz., Chroococcus turgidus (Kütz.) Näg.^), Chr.

minutus (Kütz.) Näg.^), Trichodesmium lacustre Kleb., Gloiotrichia

echinulata (Engl. Rot.) Richter, *Anabaena spiroides Kleb., *A.

spiroides var. contracta Kleb., A. macrospora Kleb., A. flos-aquae

(Lyngb.) Rreb.^), A. flos-aquae var. gracilis Kleb.

2. Chlorophyceae: Phacotus lenticularis (Ehrenb.) Stein,

*Chlamydomonas spec, Eudorina elegans Ehrenb., Pandorina

Morum (Müll.) Rory, Volvox aureus Ehrenb., Scenedesmus quadri-

cauda (Turp.) Rreb., *Sc. obliquus (Turp.) Kütz., *Sorastrum spinu-

losum Näg., *Coelastrum microporum Näg., Pediastrum Roryanum

(Turp.) Ehrenb., *Ped. duplex Meyen, Ped. duplex var. reticulatum

Lagerh., *Ped. tetras (Ehrenb.) Ralfs, *Staurogenia rectangularis

(Näg.) A. Rr., Dictyosphaerium pulchellum Wood, *Oocystis Nägeli

A. Rr., *0. solitaria Wittr., Rotryococcus Rraunii Kütz.

3. Conjugatae: *Closterium pronum var. longissimum Lemm.^),

Staurastrum gracile Ralfs.

3. FlageUafae: *Chromulina flavicans Ehrenb., Mallomonas

acaroides Zach., *M. acaroides Zach. var. producta (Seligo) Zach.,

"^Synura uvella Ehrenb., Dinobryon sertularia var. divergens Imhof,

D. sertularia var. angulatum Seligo, D. sertularia var. undulatum

Seligo, D. stipitatum Stein, D. stipitatum var. bavaricum Imhof.

') Zeitschrift für Fischerei und deren Hilfsw. 1896, Heft 4.

-) Es handelt sich um die später von mir als Chroococcus limneticus Lemm.

beschriebene Alge.

^) Die im Plöner See vorkommende Form hat P. Richter als Anab. Lemmer-

manui P. Richter i. litt, bezeichnet.

^) Es ist die als Closteriopsis longissima Lemm. beschriebene Alge.
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4. Perldinla/es: Gymnodinium fuscura Ehrenb., *Glenodiniuiu

acutum Apstein, *Ceratium cornutum Ehrenb., C. hirundinella O.F.M.,

C. hirundinella var. furcoides Levander.

Ich gebe nunmehr eine Übersicht der von mir in den unter-

suchten Planktonproben aufgefundenen Organismen und bemerke

dazu folgendes. Jede Probe wurde vor Beginn der Untersuchung

tüchtig geschüttelt, um eine gleichmässige Verteilung der darin

enthaltenen Organismen herbeizuführen; dann wurde mittels einer

Pipette ein Tropfen auf den Objektträger gebracht und unter

dem Mikroskop untersucht, wobei zuerst nur schwache Ver-

grösserungen, später aber auch stärkere (Immersionssysteme) ge-

braucht wurden. Auf diese Weise wurden nach und nach viele

Tropfen der Planktonprobe durchge.sehen. War jedesmal der

ganze Tropfen von einer einzigen Art mehr oder weniger voll-

ständig erfüllt, so bezeichnete ich das Vorkommen derselben als

massenhaft (m); war die betreffende Art in vielen Exemplaren

vorhanden, aber doch nicht Alleinherrscherin, so wählte ich die

Bezeichnung häufig (h); fand ich zirka 10—20 Exemplare, so

bezeichnete ich das Vorkommen als vereinzelt (v), waren nur

einige wenige Exemplare zu finden, als selten (s). Siehe um-

stehende Tabelle.

Die Zusammensetzung des Phytoplankton war demnach vom

12. Februar 1901 bis 7. Januar 1902 folgendermassen.

Zuerst entwickelten sich ungeheure Mengen von BaciUariaceen.

Schon im Januar war eine üppige Wucherung von Melosira distans

rar. laevisshua Grün, vorhanden, welche sich immer mehr steigerte

und schliesslich bis Anfang Mai ein fast monotones Plankton er-

zeugte. Dazwischen fanden sich aber schon Ende April viele

Exemplare von Stephanodiscus Hanfzschti var. pusilhis Grün, und

Sf. Astraea (Ehrenb.) Grün. Erstere Art trat teils einzeln, teils in

Verbänden von 2—8 Individuen auf und verschwand schon Ende

April, während letztere noch bis Mitte Mai in mehr oder weniger

zahlreichen Exemplaren zu finden war. Ferner erschienen Anfang

Mai die ersten ziemlich dicht buschförmigen Kolonien von Dino-

hrijon cyUndricum var. dirergens (Imhof) Lemm. und zwar in der

früher als Dinohryou angidatnm (Seligo) beschriebenen Form mit

fast geraden, eckigen Gehäusen (Figur 5 a).

Ende April begann die iH/e/os/w-Vegetation rasch abzunehmen;

DIafoma elongatum Ag. hatte sich mittlerweile sehr stark vermehrt,
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so dass Ende April Melosira und Bkdoiiia das Plankton vollständig

beherrschten. Melosira verschwand immer mehr, während sich

B'mtoma um so üppiger entwickelte und etwa Mitte Mai die über-

wiegende Masse des pflanzlichen Plankton darstellte. Daneben

waren auch viele Exemplare von Fragilaria capncina Desmaz.,

Synedra Ulna var. longissima (W. Sm.) Brun und 8. delicatissima

•var. mesoleia Grün, zu finden. Seit Mitte Mai traten auch die

Dinobryen in grösseren Mengen auf und zwar neben D. cijlindricum

var. divergens (Imhof) Lemm. und D. sociale Ehrenb. auch eine

eigentümliche Form der Cylindricum-Reihe, welche ich als D. cijlin-

dricnm var. holsaticum nob. bezeichnen möchte. Die Kolonien von

D. cijlindricum var. divergens (Imhof) Lemm. waren anfangs noch

ziemlich dicht buschförmig, wurden aber gegen Mitte Mai immer

lockerer; die Gehäuse nahmen eine immer grössere Krümmung
an, und einzelne Äste verlängerten sich ausserordentlich, so dass

Ende Mai der typische, stark gespreizte Habitus der „divergens^'

-

Kolonien erreicht war (Fig. 5 b). Ähnlich entwickelten sich die Ver-

bände von D. sociale (YÄwenh); diese waren zunächst ebenfalls dicht

buschförmig, wurden dann immer lockerer, einzelne Äste ver-

längerten sich auch bedeutend und ragten weit über den übrigen

Teil der Kolonie hervor. Von Ende Mai an entstanden an den

Spitzen der Äste länger gestielte Gehäuse, diese nahmen immer

mehr zu und vermehrten sich reichlich; Mitte Juni war auf diese

Weise aus den ursprünglichen Kolonien von D. sociale Ehrenb.

eine Form entstanden, welche mit D. elongatum Imhof grosse Ähn-

lichkeit hatte, aber kleinere Dimensionen aufwies (Figur 7).

Während dieser Zeit hatte die üppige Vegetation von Dicdoina

elongatum Ag. bedeutend abgenommen; sie wurde von Mitte Juni

bis Anfang Juli durch das massenhafte Auftreten von Asterionella

gracillima (Hantzsch) Heib. ersetzt, deren zierliche Sterne mit zahl-

reichen Exemplaren von Diplosiga fvequeiitissima Zach, dicht besetzt

waren. Daneben fanden sich viele Exemplare von Änahaeua Lem-

mermauni Richter. Dann folgte im Juli eine ebenso üppige Wuche-
rung von Fragilaria crotonensis (Edw.) Kitton, verbunden mit einem

massenhaften Erscheinen des Flagellaten Bicoeca ocidata Zach. Da-

zu gesellten sich viele Exemplare von Ceratiuni hirundinella 0. F. M.,

über deren Entwicklung ich im letzten Kapitel dieser Arbeit be-

richten werde. Ferner erschien auch Ende Juli RMzosolenia longiseta

Zach, in grösseren Mengen.
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Auf die Bacillariaceen-Periode folgte dann eine massenhafte

Entwicklung der blaugrünen Algen. Fragilaria crotonensis (Edw.)

Kitton verschwand immer mehr. Dtnohryo)i sociale Ehrenb. erreichte

als „eloiigatu-m" -Form etwa Mitte Juni den höchsten Grad der

Entwicklung, nahm dann aber wieder ab. Die Gehäuse der neu

entstandenen Kolonien wurden kürzer (D. sociale Ehrenb.), ver-

längerten sich aber im September noch einmal wieder und stellten

dadurch die „eloiigatum" -Form wieder her.

Die blaugrünen Algen entwickelten sich sehr rasch und zwar

besonders die Charakteralge des Schwentinegebietes, Gloiotrichia

echhiuhda (Engl. Bot.) Richter.

Mit dem Abnehmen der letzteren begann das all-

mähliche Verschwinden der pflanzlichen Organismen und das

Überhandnehmen der Crustaceen, welche zeitweilig mit zahl-

losen Exemplaren von Cohicium vesiado^iun Ehrenb. dicht bedeckt

waren.

Im Oktober erschien Clathrocijxfls aenigiiiosa (Kütz.) Henfrey

in grösseren Mengen, nahm auch im November noch immer mehr

zu, um dann schon im Dezember einer mächtigen Wucherung von

Melosira disfans rar. laerissima Grün, zu weichen.

Die Untersuchung ergibt demnach für die Zeit vom 12. Febr.

1901 bis 7. Januar 1902 folgenden interessanten Wechsel im Auf-

treten der „massenhaft" erscheinenden Organismen.

I. Erste Bacillariaceen-Periode.

1. Melosira distans var. laevissima Grün.: Januar bis Ende

April.

2. Diatoma elongatum Ag. : Mai.

3. Asterionella gracillima (Hantzsch) Heib. und Anabaena

Lemmermanni Richter: Juni bis Anfang Juli.

4. Fragilaria crotonensis (Edw.) Kitton: Juli.

II. Schizophyceen-Periode.

1. Gloiotrichia echinulata (Engl.) Richter: Juli bis August.

2. Clathrocystis aeruginosa (Kütz.) Henfr.: Oktober bis Nov.

III. Zweite Bacillariaceen-Periode.

Melosira distans var. laevissima Grün. : Dezember bis Januar.

Auffälhg erscheint besonders das massenhafte Vorkommen

der BaciJlariaceen im Frühling und Herbst; es ist das eine Er-

scheinung, welche auch in vielen andern Gewässern beobachtet
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worden ist und zwar sowohl hinsichtlich der Planktonformen ^)

als auch der schlammbewohnenden Arten.-) Die Ursachen dieser

eigenartigen Erscheinung liegen meines Eraclitens teils in der

Temperatur, teils in der chemischen Zusammensetzung des See-

oder Teichwassers. Dass viele BaciUariaceen in kälterem Wasser
bedeutend besser gedeihen als in wärmerem, habe ich durch die

Untersuchung der Forellenteiche in Sandfort klar nachgewiesen.^)

Dass aber auch die chemische Zusammensetzung des Wassers
dabei eine gewisse Rolle spielen wird, dürften folgende Erwägungen
zeigen. Die Hauptmasse der BaciUariaceen -Schalen besteht aus

Kieselsäure, welche natürlich dem umgebenden Wasser entnommen
werden muss. Je reicher dasselbe an Kieselsäure ist, desto üppiger

wird sich unter sonst günstigen Bedingungen (Temperatur, Be-

lichtung, reichliches Vorhandensein von Kohlensäure) auch die

Bacinariaceeii-Yegeiation entfalten können; Seen, welche mitFlüssen

in Verbindung stehen oder davon durchströmt werden, pflegen

daher eine ebenso reichliche Wucherung von BaciUariaceen zu

zeigen, wie die stillen Buchten der Flüsse selbst; ich erinnere

nur an die Schwentine-Seen in Holstein (Gr. Plöner See etc.), die

Havelseen in Brandenburg, den Bodensee und viele andere Seen
in der Schweiz und in Deutschland ^). Da eine niedere Temperatur
das Wachstum der BaciUariaceen begünstigt, so wird naturgemäss

im ersten Frühling und im Herbst eine ausserordentlich üppige

Wucherung derselben eintreten und damit zugleich auch ein un-

geheurer Verbrauch von Kieselsäure. Das Wasser wird also

kieselsäureärmer; die grossen Massen nehmen sich gegenseitig

Luft und Licht w^eg und führen auf diese Weise selber ihren all-

mählichen Untergang herbei. Die absterbenden Zellen sinken zu

Boden und die Schalen werden nach und nach wieder aufgelöst,^)

wodurch das Wasser eine beträchtliche Zunahme von Kieselsäure

^) VII. Beitrag zur Kenntnis der Planktonalgen. Ber. d. deutsch, bot. Ges.
1900, S. 135 ff.

2j Die Algeuflora der Filter des bremischen Wasserwerkes. Abh. Nat. Ver.
Bremen, Bd. XIII, S. 293 ff.

^) Eesultate einer biologischen Untersuchung von Forellenteichen. For-
scbungsber. V, S. 99 ff.

*) Ebenso pflegen die bei dem Ausschachten der Thonerde in der Nähe
von Ziegeleien entstehenden Gewässer viel BaciUariaceen, Dinobryen und Peri-
dineen (Ceratium hirundinella 0. F. M.) zu enthalten.

^) J. Frenzel: Die Diatomeen und ihr Schicksal. Naturw. Wochenschr.,
Bd. XII, No. 14.
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erfährt. Die Vorbedingung für eine zweite Bacillariaceen-Wuche-

rung ist damit erfüllt, und die sinkende Temperatur gibt den ersten

Anstoss zu einer neuen Entfaltung der Kieselalgen.

Auffällig erscheint ferner der oben angegebene Wechsel von

Melosira, Diatoma, Ästerionella etc. Ich möchte mir dazu ebenfalls

einige Bemerkungen erlauben. Die Melosiren besitzen ausser dem

Fett im Innern der Zellen kein besonderes Schwebemittel als die

Vereinigung der einzelnen Zellen zu mehr oder weniger langen

Fäden; diese werden nur durch die stetige Wellenbewegung an

der Oberfläche des Wassers schwebend erhalten, sinken aber an

sonnigen, windstillen Tagen sehr bald in grössere Tiefen. Bekannt-

lich pflegt aber das Wasser gerade im Frühlinge und im Herbste

in lebhafter Bewegung zu sein, die Bedingungen für das Schweben

der Melosirafäden sind also die denkbar günstigsten. Dazu kommt,

dass die Melosiren durchweg zu den robusteren Planktonformen

gehören; der starke Wellenschlag während der Frühlings- und

Herbststürme, welcher die übrigen zarten Planktonorganismen

vollständig vernichten würde, ^) kann den solide gebauten Melosira-

fäden nichts anhaben. Sobald die Bewegung des Wassers eine

geringere wird, erscheinen auch die zarteren Diafonia, Astc-

rio)t('lla und Fragi/aila-Fovmen; sie besitzen in der zuerst von

M. Voigt aufgefundenen fallschirmartigen Hüllgallerte,-) in der

Verbindung zu breiten Sternen, Bändern und Spiralen treffliche

Schwebemittel, welche auch an windstillen Tagen ein schnelles

Sinken verhindern. Freilich kommen auch in manchen Gewässern

in den Sommermonaten Me/osiren vor, aber doch immer nur in

geringen Mengen; auch handelt es sich dann in den meisten Fällen

um zartere, vielfach gebogene oder spiraUg aufgerollte Fäden.

Endlich habe ich durch meine Untersuchungen die wichtige

Tatsache feststellen können, dass Diiiohryoii (inynlafinn (Sehgo) die

Frühjahrsform von D. cylimhicum rar. dicergi'iis (Imhof) Lemm. ist,

und dass die Sommerform von D. mc'iale Ehrenb. Kolonien mit nach

oben verlängerten Gehäusen bildet, dass also auch die Dinobryen

gegen den Sommer hin ihre Schwebfähigkeit durch gespreiz-

^) Vergl. Planktonalgen. Ergebnisse einer Reise nach dem Pacific (H. Schau-

insland 1896/97). Abh. Nat. Ver. Bremen, Bd. XVI, S. 327.

-) Über Gallerthäute als Mittel zur Erhöhung der Schwebfähigkeit bei

Planktondiatomeen. Forschungsber. VIII. Teil, S. 120 ff. ; Einige Ergebnisse aus

den Untersuchungen ostholsteinischer Seen. Forschungsber. IX, S. 50 ff.
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teren Bau der Kolonien und Verlängerung der Einzelgehäuse zu

vergrössern suchen.

Die weiteren Einzelheiten bezüglich der verschiedenen Arten

werde ich im letzten Kapitel dieser Arbeit ausführlich darlegen.

2. Schluen-See.

Das Plankton desselben ist bislang wenig untersucht worden.

Ich fand früher darin 10 Formen: Anabaena macrospora Kleb.,

*A. spiroides Kleb. , A. flos-aquae (Lyngb.) Breb. , ^) *A. solitaria

Kleb., Trichodesmium lacustre Kleb., Botryococcus Braunii Kütz.,

*Pediastrum duplex var. reticulatum Lagerh., Dinobryon cylindri-

cum var. divergens (Imhof) Lemm., *Ceratium cornutum (Ehrenb.)

Clap. et Lachm., C. hirundinella 0. F. M.

M. Voigt berichtete über das Vorkommen von Asterionella

gracillima (Hantzsch) Heib. ") und Tohellayia fenestrafa var. asferlo-

nelloides Grün. ^)

0. Zacharias*) fand bei „längere Zeit hindurch fortgesetzten

Beobachtungen" im ganzen 19 Formen: Anabaena flos-aquae

(Lyngb.) Breb., A. macrospora Kleb., *A. spiroides Kleb., Tricho-

desmium lacustre Kleb., Eudorina elegans Ehrenb,, Pandorina

Morum (Müll.) Bory, Botryococcus Braunii Kütz., Closterium pro-

num var. longissimum Lemm.^), Staurastrum gracile Ralfs, *Dino-

bryon stipitatum Stein, D. cylindricum var. divergens (Imhof) Lemm.,

Colacium vesiculosum Ehrenb., Ceratium hirundinella 0. F. M.,

Melosira varians Ag., Cyclotella comta var. radiosa Grün., *Attheya

Zachariasi Brun, Synedra Ulna var. longissima (W. Sm.) Brun,

S. acus var. delicatissima (W. Sm.) Grün., Asterionella gracillima

(Hantzsch) Heib.

Die mit einem Stern bezeichneten Arten habe ich in den

untersuchten Proben nicht auffinden können; ich konstatierte das

Vorkommen von 54 verschiedenen Formen, so dass also im

Ganzen 60 Arten aus dem Plankton des Schluen-Sees bekannt

geworden sind.

') Es handelt sich um A. Lemmermanni Richter.

-) Forschungsher. IX. Teil, S. 47.

3) Forschungsber. IX. Teil, S. 52.

*) Forschungsber. IX. Teil, S. 30.

*) Es liegt eine Verwechselung mit Closterium subpronum var. lacustre

Lemm. vor.

- Berichte a. d. Biolog. .Station z. Plön. X. 9
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Die Untersuchung umfasst die Zeit vom 17. April 1901 bis

23. Januar 1902.

Mitte April bestand das Plankton fast ausschliesslich aus

Baeillariaceen, von denen Md(>i<in( <H><fans var. lacvisshna Grün.,

Sfephanodiscus Ästraea (Ehrenb.) Grün., Sf. Hantz^ehii var. jyusiJhis

Grün., Fragilaria cajmdna Desmaz. , Fr. crofouensli^ (Edw.) Kitton,

Synedra IJhia var. longissima (W. Sm.) Brun und Asfer'ioncUa gra-

cillima (Hantzsch) Heib. am häufigsten waren, ohne dass jedoch

eine dieser Arten dominierte. Während die meisten Formen sich

nicht weiter entwickelten, vermehrten sich gegen Anfang Mai

Fragilaria cajmchia Desmaz. und Me/osira ausserordentlich stark

und bildeten dann die Hauptmasse des Plankton. Aber damit

war auch der Höhepunkt der Baeillariaceen -Vegetation erreicht;

es begann nun rasch ein Abnehmen und Verschwinden der ein-

zelnen Formen. Me/osira und Stepkanodiscus verschwanden zuerst,

nur Fragilaria crottmemis blieb noch bis Mitte Mai häufig, wurde

dann aber immer seltener, ohne jedoch gänzUch aus dem Plankton

zu verschwinden.

Mitte Juni erschienen plötzlich grössere Mengen von Dlno-

hryon cijlindrimm var. divergeits (Imhof) Lemm., welche sich rasch

vermehrten und Anfang Juli zusammen mit Ceratium Junitidinclla

0. F. M. ein monotones Plankton erzeugten. Beide waren bis Ende

Juli noch häufig in den Proben zu finden, nahmen dann aber

rasch wieder ab. Dafür entwickelte sich Ende August eine üppige

Wucherung von Asterionella gracillima (Hantzsch) Heib., welche etwa

Mitte September ihren Höhepunkt erreichte und von einer ebenso

mächtigen Entwicklung von Diplosiga frcquenfisshmf Zach, begleitet

war. Dazu kamen Mitte September noch zahlreiche Kolonien von

Dinobrgon protuberans Lemm. AsterUntella blieb bis Anfang November

häufig. Hierauf traten wieder viele B<(nll(irlaceeHforme)i, vor allen

Dingen Ltjsigonium rarians (Ag.) De Toni, Fragilaria capucina Des-

maz., Frag, rrotonemis (Edw.) Kitton und Synedra deliratissima var.

mesoleia Grün., in fast gleicher Häufigkeit auf, zu denen sich

dann Anfang Januar noch Melosira distans var. /aevismna Grün,

gesellte. Ende Januar hatte Fragilaria crotovpnsis (Edw.) Kition

alle anderen Formen bei weitem überflügelt.

Die blaugrünen Algen waren in den untersuchten Proben

immer nur spärlich vorhanden; von den Grünalgen trat nur Pa»-

dorina Monim (Müll.)Bory Anfang September häufig im Plankton auf.
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Die Untersuchung ergibt demnach für die Zeit vom 17./4. Ol

bis 21./1- 02 folgende Perioden.

I. Bacillariaceen-Plankton.

1. Misch-Plankton: April.

2. Melosira distans var. laevissima Grün, und Fragilaria capu-

cina Desmaz. : Anfang Mai.

II. Flagellaten-Plankton, bestehend aus Dinobryon cylin-

dricum var. divergens (Imhof) Lemm. und Ceratium hirun-

dinella 0. F. M. : Juli.

III. Bacillariaceen-Plankton.

1. Asterionella gracillima (Hantzsch) Heib.: Ende August bis

Anfang November.

2. Misch-Plankton: November bis Dezember.

3. Fragilaria crotonensis (Edw.) Kitton: Januar.

Die Bacillariaceen-Arten folgten demnach in ganz ähn-

hcher Weise aufeinander wie im Plankton des Grossen Plöner

Sees. Erst erschien Meloxira didans var. laevissima Grün, in grossen

Mengen, darauf ÄsterioneUa gracillima (Hantzsch) Heib. und dann

endlich Fragilari(( crotonensis (Edw.) Kitton.

Charakteristisch ist für das Plankton des Schluen-Sees

das Vorkommen von Tahcllaria fenesfrata var. asferionelloides Grün.;

sie kommt meines Wissens in der Plöner Gegend ausserdem nur

noch im oberen und unleren Ausgrabensee vor.

3. Plus-See.

Aus dem Plankton dieses ganz von Wald umgebenen Ge-

wässers kannte ich früher nur folgende Arten: Coelophaerium

Naegelianum Unger, ^) Anabaena Lemmermanni Richter, -) Pando-

rina Morum (Müll.) Bory, Botryococcus Braunii Kütz. , Dictyo-

sphaerium pulchellum Wood, *Coelastrum microporum Nägeli,

*Pediastrum glanduliferum Bennett, Staurastrum gracile Ralfs,

Colaeium vesieulosum, Ceratium hirundinella 0. F. M., Peridinium

tabulatum (Ehrenb.) Clap. et Lachm.

M. Voigt fand im Plankton eine bisher übersehene Bacil-

lariaeee, Ccnfronella Reichelfi Voigt. ^)

Früher von mir als C. Kuetzingianum Nägeli aufgeführt.

') Sonst als Anabaena flos-aquae (Lyngb.) Breb. bezeichnet.

3) Forschungsber. IX. Teil S. 41—43.
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Die mit einem Stern bezeichneten Arten habe ich in den

Proben nicht aufgefunden; ich konstatierte 57 verschiedene Formen,

so dass jetzt für das Plankton des Plus-Sees 59 Formen bekannt

geworden sind. Folgende Übersicht möge das Auftreten der ein-

zelnen Organismen in den verschiedenen Monaten näher illustrieren.

Die Untersuchungsperiode dauerte vom 18. Mai 1901 bis 6. März

1902; eine Probe stammte ausserdem vom 18. Oktober 1902.

Siehe nebenstehende Tabelle.

Im Mai waren im Plankton neben vereinzelten Exemplaren

von Pcridiiiium fabidatiim (Ehrenb.) Clap. et Lachm. mehrere Grün-

algen, wie Pandowm, Endorina, Sphaeroci/.^fit^ und Mougeoüa minu-

tissima Lemm. vorhanden, zu denen im Juni noch einige blau-

grüne Algen hinzukamen; zu gleicher Zeit zeigten sich viele

Exemplare von Ceraflwn hiriiiK/ine/hf 0. F. M. Im Juli tvat Aiiabaexct

spec. in grösseren Mengen auf. Ende des Monates fanden sich

auch viele Kolonien von Cocloxphaemim Naegelknumi Unger vor.

Ceratium und Coelosphaerium entwickelten sich rasch weiter und

bildeten Mitte Oktober die Hauptmasse des pflanzlichen Plankton.

Daneben fand ich ausser vielen Exemplaren von Bofn/ococcns

Brawiii Kütz. häufig sterile Fäden eines sehr dünnen Ocdogoiilmn,

welches hinsichtlich der Grössenverhältnisse am besten mit 0('(f(Kj.

temms'nuiiiii Hansg. übereinstimmt.

Coelospluifvium beherrschte von nun an das Plankton nahe-

zu vollständig. Anfang November fanden sich auch häufiger die

schwach blaugrün gefärbten Fäden von Lijiighija limnetica Lemm.

ein; im Januar erschien Äphanizomenon ßon-aipiao (L.) Pialfs in

grösseren Mengen, aber stets in sterilem Zustande. Im März ent-

wickelten sich viele Sterne von Asferiotiefla gmcillinw (Hantzsch) Heib.

In der Planktonprobe vom 18. Oktober 1902 fand ich auch

zahlreiche Fäden \on Oscilkdoria Agardliii Gomont; diese fehlte

Oktober 1901 vollständig im Plankton, trat dagegen im November

in geringer Menge auf.

Charakteristisch ist für den Plus -See die geringe Entwick-

lung der B((ri//(irl(iceen und Dhiohnjeii , das vollständige Fehlen

von M(d(mra, das Vorkommen von Ccidronc/la Rriehclfi Voigt und

Oedogoiäum tenuk^hnim Hansg. und das massenhafte Auftreten von

Coelosphaerium NaegeHanum Unger und Ceratium htruiidmclla 0. F. M.
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4. Kleiner Ukiei-See.

Im Plankton fand ich früher 12 Arten, von denen die mit

einem Stern bezeichneten diesmal nicht wieder von mir aufgefunden

wurden: Aphanothece microscopicaNägeli, Clathrocystis aeruginosa

(Kütz.) Henfr., Coelosphaerium Nägelianum Unger (häufig !), "^Meris-

mopedium elegans A.Br. , ''M. glaucum (Ehrenb.) Nägeli, Dacty-

lococcopsis rhaphidioides Hansg. , *Anabaena solitaria Kleb.

*Chlamydomonas Reinhardi Dang., *Botryococcus Braunii Kütz.,

*Crucigenia reetangularis (Näg.)O. K., *Tetraedron minimum (A.Br.)

Hansg., *Pediastrum angulosum var. araneosum Racib.

0. Zacharias^) fand Mitte November 1898 ausserdem im

Plankton neben einzelnen Exemplaren von Synedra delicatissima

W. Sm. noch grosse Mengen von Dictyosphaerium pulchellum

Wood, und einem Gymnodinium, welches ich später als G. Zdcliurkisi

Lemm. bezeichnet habe.^)

Die diesmalige Untersuchung reichte vom 26. März 1901 bis

zum 8. März 1902; eine Probe stammt vom 11. Juli 1902, eine

andere vom 16. September und eine dritte vom 29. September 1902.

Es wurden zusammen 36 verschiedene Formen gefunden. Siehe

nachstehende Tabelle.

März bis Mitte April war ein monotones £'^/f/or///(/-Plankton

vorhanden, welches nur noch ausser einigen wenigen BaciJlaridceeH

vereinzelte Exemplare von Dacfijloroccopxix rltapltidioidcs Hansg.,

GonI 11)11 sociale (Duj.) Warm, und einer eigentümlichen Trockiscia-

Form enthielt, welche ich als Tr. Zacharlasi Lemm. bezeichnen

will. Ende Mai bis Anfang Juli war Gymnodhihtm häufig im

Plankton zu finden, während Ettdorii/a immer seltener wurde und

Ende Mai ganz verschwand. Mitte Juli bis Ende August er-

schienen ungeheure Mengen von Vo/rox anreiLs Ehrenb. und Dictyo-

^pltaerimn [ndcheUnm Wood. Volvox nahm dann rasch ab, Dictyo-

sphaerium aber blieb noch bis Mitte September häufig. Dann
kamen grössere Mengen von Anabaena flos-aquae var. gracihs

Kleb. Vom Oktober an erschienen auch vereinzelte Flöckchen

von Clathrocystis aeruginosa (Kütz.) Henfr.

Anfang Juli 1902 war Uroglena volvox Ehrenb. häufig im

Forschungsber. VII. Teil.

2) Hedwigia 1900 Beiblatt Nr. 4.
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Plankton zu finden, daneben auch einzelne Exemplare von Diuo-

hrtjon havariciim Imhof.

September 1902 fand ich zahlreiche Fäden von Anahaena

af'/inis var. hohatica Lemm. nob., dicht besetzt mit Bicoeco lacudris

var. longipes Zach.

Die Hauptmasse des Plankton wurde demnach vom 26. März

1901 bis 8. März 1902 durch folgende Formen gebildet.

1. Eudorina elegcois Ehrenb.: März bis Mitte April.

2. Gijmnodlitium: Ende Mai bis Anfang Juni.

3. Volvox aitreii.s Ehrenb. und DUiyospliaerhtm pulchellum Wood. :

Mitte Juli bis Ende August.

4. AitahdciKi: September,

Merkwürdig ist das Fehlen von Cerathun lih-undinellu 0. F. M,

und die geringe Entwicklung der BacUho-iaceen. Die zahlreich

auftretenden Grünalgen bezeugen den ausgesprochenen Teich-

charakter des Kleinen Uklei-Sees.

III. Rückblick.

Nachdem ich den Verlauf der Planktonvegetation in den

einzelnen Gewässern geschildert habe, ist es wohl zweckmässig,

die gewonnenen Resultate miteinander zu vergleichen. Ich gebe

deshalb in folgender Tabelle zunächst eine kurze Übersicht der

Formen, welche im Plankton > häufig« oder gar »massenhaft« auf-

traten.

Grosser
Plöner
See

Schluen-

See

Plus-

See

Kleiner

Uklei-

See

Schizophyceae.

Clathrocystis aeruginosa (Kütz.) Henfrey .

Coelosphaerium Naegelianum Unger . . .

Oscillatoria Agardhü Gomont

Lyngbya limnetica Lemm
Gloiotrichia echinulata (Engl. Bot.) Richter

Aiiabaena Lemmermaimi Eichter ....
A. flos-aquae var. gracilis Klebahn . . .

A. affine var. holsaticum Lemm
A. spec

Aphanizomenon llos-a(iuae (L.) Ralfs . . .
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Grosser
Plöner
See

Schluen-

See

Plus

See

Kleiner
Uklei-

See

Chlorophyceae.

Pandorina Morum (Müll.) Borj'

Eudorina elegans Ehrenb

Volvox aureus Ehrenb

Dictyosphaerium pulchellum Wood . . .

Botryococcus Braunii Kütz

Oedogonium tenuissimum Hansg

Flagellatae.

Bicoeca lacustris var. longipes Zach. . . .

B. oculata Zach

Diplosiga frequentissima Zach

Dinobryon protuberans Lemm
D. sociale Ehrenb

D. bavaricum Imhof

de. var. affine Lemm
D. cylindricum var. divergens (Imhof) Lemm.

do. var. holsaticum Lemm
Colacium vesiculosum Ehrenb

Peridiniales.

Gymnodinium spee

Ceratium hirundinella 0. F. M

Bacillariales.

Melosira distans var. laevissima Grün, forma ß
Lysigonium varians (Ag.) De Toni . . .

Stephanodiscus Astraea (Ehrenb.) Gruu.

St. Hantzschii var. pusillus Grün. . . .

Ehizosolenia longiseta Zach

Diatoma elongatum Ag
Fragilaria capucina Desmaz

Fr. crotonensis (Edvr.) Kitton

Synedra Ulna var. longissima (W. Sm.) Brun
S. delicatissima var. mesoleia Grün. . . .

Asterionella gracillima (Hantzsch) Heib.

*
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^^^««^ Schluen-
^^^^^^

SPP
See

^®®

Plus-

See

Kleiner

Uklei-

See

Schizophyceen

Chlorophyceen

Flagellaten

Peridineen

Bacillariaceen

Summe

4(2)

7(1)

1(0)

10(4)

1(0)

3(2)

1(1)

9(4)

5(1)

2(0)

1(1)

1(0)

2(1)

3(2)

2(0)

1(0)

22 (7) 14 (7) 9 (2) 8 (3)

Die grösseren Gewässer (Plöner See, Schluen-See) enthielten

demnach während der Untersuchungszeit eine grössere Zahl von

^häufig« resp, >massenhaft« erscheinenden Organismen, während

sich in den kleineren Gewässern nur wenige Arten massenhaft

entwickelten. Ob es sich in diesem Falle um ein allgemeines

Gesetz handelt, oder nur um einen besonderen Fall, wage ich

nicht zu entscheiden, da bislang nur wenig Untersuchungen vor-

liegen, welche sich auf die Entwicklung des Phytoplankton in den

einzelnen Monaten des Jahres erstrecken.

Auffällig ist ferner die geringe Entwicklung der Bacillaria-

ceen und Flagellaten im Plus-See und Kleinen Uklei-See, so-

wie die der Chlorophyceen im Plöner See. Dass die chemische

Zusammensetzung des Wassers bezüglich der Bacillariaceen eine

gewisse Rolle spielen wird, leuchtet ein. Vielleicht kommt auch

die verhältnismässig geringe Belichtung der von hohen Bäumen

rings umgebenen kleineren Gewässer (Plus -See, Kleiner Uklei-

See) dabei in Betracht.

Auch bezüglich der Periodicität im Auftreten der einzelnen

Planktonorganismen zeigten die untersuchten Gewässer grosse

Unterschiede.

1. Grosser Plöner See.

Massenhaft erschienen : a) Melosira distans var. laevissima

Grün.; b) Diatoma elongatum Ag. ; c) Asterionella gracillima

(Hantzsch) Heib. und Anabaena Lemmermanni Richter; d) Fragi-

laria crotonensis (Edw.) Kitton; e) Gloiotrichia echinulata (Engl.

Bot.) Richter; f) Melosira distans var. laevissima Grün.

Ausserdem entwickelten sich Dinobryon, Ceratium hirundi-

nella 0. F. M. und Clathrocystis aeruginosa (Kütz.) Henfr. zeit-

weilig sehr stark.
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2. Schluen-See.

Massenhaft erschienen: a) Melosira distans var. laevissima

Grün, und Fragilaria capucina Desmaz.; b) Dinobryon cyhndricum

var. divergens (Imhof) Leram. und Geratium hirundinella 0. F. M.;

c) Asterionella gracillima (Hantzsch) Heib.; d) Fragilaria crotonensis

(Edw.) Kitton.

Einmal trat auch Pandorina Morum (Mfill.) Bory häufig auf.

3. Plus-See.

Massenhaft erschienen nur: a) Coelosphaerium Naegelianum

Unger; b) Geratium hirundinella 0. F. M.

4. Kleiner Uklel-See.

Massenhaft erschienen: a) Eudorina elegans Ehrenb.; b) Gym-
nodinium spec; c) Volvox aureus Ehrenb. und Dictyosphaerium

pulchellum Wood.

Selbstverständlich gelten diese Angaben nur für die Zeit der

Untersuchung. Es ist längst bekannt, dass manche Organismen

in einzelnen Jahren massenhaft erscheinen, in anderen dagegen

nur in geringen Mengen, ohne dass man bislang einen bestimmten

Grund dafür anzugeben vermöchte.

Im Kleinen Uklei-See fand ich im Jahre 1895 sehr viele

Kolonien von Coelosphaerium Naegelianum Unger, ebenso 1896; in

den jetzt untersuchten Proben war jedoch die Alge sehr selten.

Die Proben vom September 1902 enthielten zahlreiche Fäden

von Anahaena affinis var. holsatica Lemm., die vom September 1901

zeigten keine Spur davon.

Es ist indessen auch in diesen Fällen grosse Vorsicht ge-

boten, zumal es sich fast nur um Oberflächenfänge handelt.

Zwei Beispiele mögen das erläutern. Ich erhielt vom 20. Sep-

tember drei Schliessnetzfänge aus dem Grossen Plöner See, welche

in 5, 10 und 37 m Tiefe gefischt waren. Vom 22. September er-

hielt ich einen Oberflächenfang und einen Schliessnetzfang aus

15 m Tiefe. Die Untersuchung ergab das Vorhandensein folgender

Organismen

:
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Grosser Plöner See
20. 9. Ol

5 m 10 m 1 37 m

22. 9. Ol

m 15 m

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

Anabaena Lemmermanni Richter

Gloiotrichia echinnlata (Engl. Bot.) Richter

Clathrocystis aeriiginosa (Kütz.) Henfr. . . .

Pediastrum Boryanum (Turp.) Menegh. . . .

Staurastrum gracile Ralfs

Diplosiga frequentissima Zach

Bicoeca oculata Zach

Dinobryon sociale Ehrenb

D. cylindricum var. divergens (Imhof) Lemm. .

Peridinium mimmum Schilling

Ceratium hirundinella (). F. M
Melosira distans var. laevissima Grün. . . .

Lysigonium varians (Ag.) De Toni . . . .

Stephanodiscus Astraea (Ehrenb.) Grnu. . . .

Rhizosolenia longiseta Zach

Attheya Zachariasi Bruii

Diatoma elongatum Ag
Asterionella gracillima (Hantzsch) Heib. . . .

Fragilaria capucina Desmaz

Fr. crotonensis (Edw.) Kitton

Fr. mutabilis Grün

Synedra Ulna var. longissima (W. Sm.) Brun.

S. delicatissima var. mesoleia Grün
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Die Fänge vom 20. September 1901 zeigen deutlich die all-

mähliche Abnahme und das gänzliche Verschwinden mancher

Formen (Anabaena, Gloiotrichia, Rhizosolenia, Asterionella, Fragi-

laria crotonensis, Dinobryon cylindricum var. divergens), aber

auch die Zunahme einzelner Algen in grösserer Tiefe (Melosira,

Synedra Ulna var. longissima).

In dem Oberflächenfange vom 22. September 1901 fehlten

mehrere Formen, welche im Tiefenfange enthalten waren (Dinobryon

sociale, Lysigonium, Stephanodiscus, Attheya, Synedra Ulna var.

longissima). Eine blosse Untersuchung des Oberflächenfanges würde

also in diesem Falle zu Fehlschlüssen geführt haben.

Es wäre daher sehr zu wünschen, dass auch in den holstei-

nischen Seen (Plöner See, Keller See etc.) fortlaufende Unter-

suchungen über die vertikale Verbreitung des Phytoplankton in

den einzelnen Monaten des Jahres angestellt würden, wie es

neuerdings in der Schweiz geschehen ist. Ich verweise auf die

darauf bezügliche, sehr interessante Arbeit von H. Lozeron: »La
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repartilion verticale du plancton dans le lac de Zürich de decembre
1900 ä decembre 1901 <.

Schliesslich bleibt noch übrig, die Organismen zusammen-
zustellen, welche den einzelnen untersuchten Gewässern eigen-
tümlich zu sein scheinen, da sie in den übrigen nicht aufgefunden
wurden.

1, Plöner See.

Schizophyceen: Microcystis'stagnahs Lemm., Clathrocystis
holsaticum Lemm., Oscillatoria limnetica Lemm., *Gloiotrichia
echinulata (Engl. Bot.) Richter.

Flagellaten: Bicoeca oculata Zach., Mallomonas acaroides
var. lacustris Lemm., Dinobryon sertularia var. thyrsoideum (Chodat)
Lemm., *D. cylindricum var. palustre Lemm. und *var. holsati-

cum Lemm.

Peridineen: *Gymnodinium fuscum (Ehrenb.) Stein, Gleno-
dinium pulvisculus Stein, Gl. Lemmermanni Zach., *Peridinium
pusillum (Penard) Lemm.

Bacillariaceen: *Melosira distans var. laevissima Grün,
forma /, *M. arenaria Moore, Stephanodiscus Hantzschii Grün.,
Rhizosolenia longiseta Zach., Diatoma vulgare ßory.

2. Schluen-See.

Schizophyceen: Gomphosphaeria aponina Kütz., *Coelo-
spaerium minutissimum Lemm.

Chlorophyceen: *Eudorinella Wallichii (Turner) Lemm.,
Pediastrum duplex var. rugulosum Racib.

Conjugaten: * Staurastrum paradoxum var. longipes Nordst.

Flagellaten: *Dinobryon protuberans Lemm.
Bacillariaceen: *Tabellaria fenestrata var. asterionelloi-

des Grün.

3. Plus-See.

Schizophyceen: *Oscillatoria Agardhii Gomont, *Lyngbya
Lagerheimii (Mob.) Gomont, Aphanizomenon flos-aquae (L.) Ralfs.

Chlorophyceen: *Botryodictyon elegans Lemm., Kirchne-
riella lunaris Schmidle, Crucigenia apiculata (Lemm.) Schmidle,

Berichte a d. Biolog. Station z. Plön X.
10
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Rhaphidium Pfitzeri Schröder, Tetraedron minimum (A. Br.) Hansg.,

Pediastrum tetras (Ehrenb.) Ralfs.

Conjugaten: Gonatozygon Ralfsii de Bary, Cosmarium

Scenedesmus Delp., * Staurastrum paradoxum var. chaetoceras

Schröder, *St. tenuissimum West und var. anomalum Lemm.

Peridineen: *Peridinium bipes Stein.

Bacillariaceen: * Centronella Reichelti Voigt.

4. Kleiner Uklei-See.

Schizophyceen: *Dactylococcopsis rhaphidioides Hansg.,

Microcystis incerta var. elegans Lemm., *Anabaena affinis var.

holsatica Lemm.

Chlorophyceen: *Gonium sociale (Duj.) Warm., *Trochiscia

Zachariasi Lemm.

Conjugaten: Closterium rostratum Ehrenb., *Micrasterias

rotata var. pulchra Lemm.

Flagellaten: Dinobryon bavaricum Imhof.

Peridineen: *Gymnodinium Zachariasi Lemm., *G, spec.

Bacillariaceen: Melosira granulata (Ehrenb.) Ralfs, Ta-

bellaria flocculosa (Roth) Kütz., Nitzschia Palea (Kütz.) W. Sm.

Doch sind nicht alle diese Algen als Charakter formen

zu betrachten, sondern nach meiner Ansicht nur einige wenige,

welche ich durch einen Stern (*) bezeichnet habe.

Eine Zusammenstellung aller in den holsteinischen Seen bis-

lang gefundenen Organismen des Phytoplankton hoffe ich im

nächsten Hefte der Forschungsberichte geben zu können.

Um den Vergleich der untersuchten vier Gewässer zu er-

leichtern, gebe ich nebenstehende Tabelle.
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Grosser
Plöuer
See

ScLluen-

See

Plus-

See

Kleiner

Üklei-See

Schizophyceae.

Chroococcus limneticus Lemm
Dactylococcopsis rhaphidioides Hansg. . .

Aphanothece microscopica Nägeli . . . ,

Microcystis incerta Lemm
do. var. elegans Lemm
M. stagnalis Lemm
Clathrocystis aeruginosa (Kütz.) Henfr.

CI. liolsatica Lemm
Gomphosphaeria aponiiia Kütz

G. lacustris Chodat

do. var. compacta Lemm
Coelosphaerium dubium Grün

C. Nägelianum Unger

€. minutissimum Lemm
Merismopedium elegans A. Br

Oscillatoria Agardhii Gomont
0. limnetica Lemm
Lyngbya limnetica Lemm
L. Lagerheimii (Mob.) Gomont
Trichodesmium lacustre Klebahn ....
Anabaena Lemmermanni Eichter ....
A. flos-aquae var. gracilis Klebahn . . .

A. spec

A. macrospora Klebahn

A. affinis var. holsatica Lemm
Gloiotrichia echinulata (Engl. Bot.) Eichter

Aphanizomenon flos-aquae (L.) Ealfs . .

Chlorophyceae.

Phacotus lenticularis (Ehrenb.) Stein

Gonium sociale (Duj.) Warm. . .

Pandorina Morum (Müll.) Bory
Eudorina elegans Ehrenb. . . .

Eudorinella Wallichii (Turner) Lemm
Volvox aureus Ehrenb

Sphaerocystis Schroeteri Chodat .

Botryococcus Braunii Kütz, . . .

Botryodictyon elegans Lemm. nob.

Dictyosphaerium pulchellum Wood
Kirchneriella lunaris Schmidle . .

Crucigenia apiculata (Lemm.) Schmidle
Ehaphidium Pfitzeri Schröder . .
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Scenedesmus quadricauda (Turp.) Breb. .

Tetraedron minimum (A. Br.) Hansg, . .

Trochiscia Zachariasi Lemm. nob. . . .

Pediastrum Boryanum (Turp.) Menegh. . .

do. var. longicorne Rein8ch

P. duplex 'Meyen

do. var. clathratum A. Br

do. var. reticulatum Lagerh

do. var. rngulosum Racib

P. tetras (Ehrenb.) Ralfs

Oedogonium tenuissimum Hansg

Conjugatae.

Mougeotia minutissima Lemm

Gonatozygon Ralfsii De Bary

Closterium subpronum var. lacustre Lemm.

Cl. rostratum Ehrenb •

Cosmarium Scenedesmus Delp

Micrasterias rotata var. pulchra Lemm.

Staurastrum gracile Ralfs

St. paradoxum Meyen

do. var. longipes Nordst

do. var. chaetoceras Schröder ....
St. tenuissimum G. et W. West . . .

do. var. anomalum Lemm

Flagellatae.

Bicoeca lacustris var. longipes Zach. . .

B. oculata Zach

Diplosiga frequentissima Zach

Mallomonas acaroides var. lacustris Lemm,

Dinobryon sertularia var. thyrsoideum (Cho-

dat) Lemm
D. protuberans Lemm
D. sociale Ehrenb

D. bavaricum Imhof

do. var. affine Lemm
D. cylindricum var. palustre Lemm. . .

do. var. holsaticum Lemm
do. var. divergens Lemm
Uroglena volvox Ehrenb

Colacium vesiculosum Ehrenb

Grosser
Plöner
See

Schluen-

See

Plus-

See

Kleiner

Uklej-See
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Peridiiiiales.

Gymnodimum fuscum (Ehrenb.) Stein .

G. Zachariasi Lemm
G, spec

Glenodinium pulvisculus Stein . . . .

Gl. Lemmermanni Zach

Ceratium hirundinella 0. F. M
Peridiüium cinctura Ehrenb

P, tabulatum (Ehrenb.) Clap. et Lachm.

P. bipes Stein

P. minimum Schilling

P. pusiilum (Penard) Lemm

Grosser
Plöner
See

Schluen-

See

Plus-

See

Kleiner

Uklei-See

Bacillariales.

I

forma «

forma ß

forma y

M. granulata (Ehrenb.) Ealfs

M. arenaria Moore

Lysigonium varians (Ag.) De Toni . . .

Cyclotella comta (Ehrenb.) Kütz

Stephanodiscus Hantzschii Grün

do. var. pusillus Grün

St. Astraea (Ehrenb.) Grün

ßhizosolenia longiseta Zach

Attheya Zachariasi Brun.')

Tabellaria flocculosa (Roth) Kütz. . . .

T. fenestrata var. asterionelloides Grün.

Diatoma vulgare Bory

D. elongatum Ag
Fragilaria capucina Desmaz

Fr. mutabilis Grün

Fr. crotonensis (Edvv.) Kitton

Synedra Ulna var. longissima (W. Sm.) Brun.

S. delicatissima var. mesoleia Grün. . . .

S. actinastroides Lemm
Asterionella gracillima (Hantzsch) Heib.

Centronella Reichelti Voigt

Pleurosigma attenuatum (Kütz.) W. Sm. .

Nitzschia Palea (Kütz.) W. Sm
Oymatopleura Solea var. apiculata Ealfs

C. elliptica (Breb.) W. Sm
Surirella biseriata (Ehrenb.) Breb. . . .

S. splendida (Ehrenb.) Kütz

Campylodiscus uoricus Ehrenb

1) Von 0. Zacharias auch im Plankton des Schluen-Sees aufgefunden-

Forschungsber. IX. Teil, S. 111.
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IV. Zur Systematik einiger Formen.

1. Microcystis incerta Lemm. var. elegans Lemm. nob.

Zellen rundlich, 2bis2,5j(t gross, lebhaft blaugrün gefärbt, zu

vielen in einem rundlichen oder länglichen Gallertlager vereinigt.

Unterscheidet sich von der typischen Form durch die leb-

hafte Färbung des Zellinhaltes und die Grössenverhältnisse.

Fundort: Kleiner Uklei-See.

2. M. stagnalis Lemm. nob.

Fundort: Grosser Plöner See.

Diese Alge wurde früher von mir als Polycystis pallida be-

schrieben (Bot. Centralbl., Bd. 76, S. 154), später aber in Pol.

stagnalis Lemm. umgetauft (Ber. d. deutsch, bot. Ges. 1900, S. 24),

da eine Pol. pallida Farlow schon vorhanden ist. Nach dem Vor-

gehen von 0. Kirchner in den Natürl. Pflanzenfam.« ziehe ich

sie zur Gattung Microcystis.

Neuerdings ist dieselbe Alge auch in Irland im Plankton

aufgefunden und als Polycystis elongata W. et G. S. West be-

schrieben worden.^)

3. Clathrocystis holsatica Lemm. nob.

Zellen rundlich, blassblaugrün, ca. 1 ,« gross, ohne Gas-

vakuolen (rote Körner) im Innern, zu vielen in vielfach netzförmig

zerrissenen Kolonien vereinigt, welche von einer deutlichen farb-

losen Gallerte umgeben sind.

Fundort: Grosser Plöner See.

Unterscheidet sich von Gl. aeruginosa (Kütz.) Henfr. durch

die geringe Grösse der Zellen und den Mangel der Gasvakuolen.

Die in den Plöner Gewässern am häufigsten vorkommende

Clathrocystis ist Gl. aeruginosa var. major Wittr. (Zellen 5 bis 6,5 /t

gross!).

4. Die freischwimmenden Lyngbya-Arten.

Während viele Schizophyceen des Plankton besondere Mittel

zur Erhöhung der Schwebfähigkeit in Form von Gallerthüllen oder

Gasvakuolen besitzen, scheinen diese bei den bisher beobachteten

1) A contribution to the Freshwater Algae of the North of Irelaiid. Trans,

of the Roy. Irish Acad. 1902. — Die Arbeit enthält wichtige Angaben über

Planktonalgen und ist deshalb von grossem Interesse, zumal bisher nur wenig

über das Plankton von Grossbritannien bekannt geworden ist.
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planktonischen Lyngbya-Formen vollständig zu fehlen. Nur bei

den Hormogonien von Lynghya aestuaril Liebm. fand ich deutlich

ausgebildete Gasvakuolen.^). Diese haben offenbar den Zweck,

die Verbreitung der Art durch Wind und Wellen zu erleichtern,

sind demnach den Verbreitungsmitteln der Samen bei den Phanero-

gamen als gleichv^ertig zur Seite zu stellen. Übrigens fand ich

im Plankton des grossen Waterneverstorfer Binnensees auch bei

den Hormogonien von Phormidium ambiguum Gomont Gas-

vakuolen.^)

Die Lyngbya-Formen des Plankton finden sich am häufig-

sten in flacheren Gewässern, seltener in tiefen Seen. Sie bilden

entweder lange, dünne, gerade Fäden (L. limnetica Lemm., L. la-

custris Lemm. , L. Nyassae Schmidle) oder mehr oder weniger

deutlich entwickelte Spiralen [L. bipunctata Lemm., L. Lagerheimii

(Mob.) Gomont, L. contorta Lemm.]; beide Formen dürften als

Anpassungen an das planktonische Leben aufzufassen sein, zu-

mal dieselben auch bei anderen Planktonalgen auftreten, welche

keine besonderen Schwebemittel besitzen. Ich erinnere nur an

manche Melosira-Formen, welche teils in geraden oder leicht ge-

krümmten Fäden, teils in typischen Spiralen aufgefunden werden.

Wie es scheint, zeigen sich letztere nur zu ganz bestimmten

Zeiten im Plankton.

Übersicht.

a) L. Jimit<t}c<( Lemm.,

Botanisches Centralblatt, Bd. 76, S. 154.

Fäden gerade, einzeln, freischwimmend, mit 1 bis 2 u weiten,

dicht anliegenden farblosen Scheiden. Zellen 1 bis 1,5 u breit und

1 bis 3;« lang, blassblaugrün, ohne Gasvakuolen. Endzelle ab-

gerundet, nicht verschmälert. Verbreitung: Deutschland, Däne-

mark, Neuseeland, Chatam Islds.

b) L. /((ciistri.s Lemm., 1. c.

Fäden gerade oder etwas gebogen, einzeln, freischwimmend,

mit 4 bis 5 /< weiten, farblosen Scheiden. Zellen 1,5 i^i breit und

1,5 bis 5 /ii lang, blassblaugrün, ohne Gasvakuolen. Endzelle ab-

^) Zur Kenntnis der Algenflora des Saaler Boddens. Forschungsberichte,

VIII. Teil, S. 84 bis 85.

') Der grosse Waterneverstorfer Binnensee. Eine biologische Studie.

Forschungsber., VI. Teil.
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gerundet, nicht verschmälert. Verbreitung: Deutschland, Dä-

nemark.
c) L. Nt/assae Schmidle,

Englers bot. Jahrb., Bd. 32, S. 60, Taf. I, Fig. 2.

Fäden einzeln, selten zu vielen locker verwirrt, freischwim-

mend, meist gerade, oft zerbrechlich, mit zarter, hyaliner, an-

liegender Scheide, bloss 1,5 bis 1,7 // breit. Zellen rechteckig, mit

schwer sichtbaren Scheidewänden, an denselben mit je einer

schwer sichtbaren Protoplasmagranel ') versehen, stets länger als

breit und .3 bis 4« lang. Endzelle etwas verschmälert, geköpft.

(Schmidle.) Verbreitung: Afrika (Nyassa).

d) L. bipioicfata Lemm.,

Forscliungsber, der Biolog. Station in Plön, VII. Teil, S. 133,

Taf. II, Fig. 48.

Fäden locker, regelmässig spiralig gewunden, mit 1,5 bis 2 i^

weiten, dicht anliegenden, farblosen Scheiden. Zellen 1 bis 1,5 ^i/

breit und 3,5 bis 5,5 // lang, an den Querwänden mit je einer Proto-

plasmagranel, lebhaft blaugrün, ohne Gasvakuolen. Endzelle ab-

gerundet, nicht verschmälert. Verbreitung: Deutschland (Sachsen).

e) L. Ldgerlicimii (Mob.) Gomont,

Ann. des sc. nat., 7. ser., Tome XVI, S. 147, Taf. IV, Fig. 6 bis 7.

Synonym: Spirocoleus Lagerheimii Mob., Hedwigia 1889,

S. 312, Taf. X, Fig. 1 bis 2.

Fäden unregelmässig spiralig gewunden, seltener nur schwach

gekrümmt, mit ca. 2 // weiten, dicht anliegenden Scheiden. Zellen

ca, 1,5 u breit, 1,2 bis 3 /< lang, an den Querwänden mit je einer

Protoplasmagranel, blassblaugrün, ohne Gasvakuolen. Endzelle

abgerundet, nicht verschmälert. Verbreitung: Brasilien, Deutsch-

land (Holstein).

Ich habe infolge der Liebenswürdigkeit des Herrn Prof.

Dr. H. Schenk (Marburg) Originalexemplare dieser Alge unter-

suchen können und möchte ihm nun auch an dieser Stelle meinen

Dank aussprechen.

Die Zellen besitzen an den Querwänden je eine stärkere

lichtbreehende Protoplasmagranel. Die Art steht der L. bipunctata

Lemm. sehr nahe, unterscheidet sich aber davon durch die un-

1) Dieselbe kommt auch bei den anderen, hier aufgezählten Arten vor.
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regelmässigen, oft undeutlichen Spiralwindungen der Fäden, die

blassblaugrüne Farbe und die kürzeren Zellen.

f; L. c()Ht()ii<( Lemm.,

Forsclmngsber. d. biol. Stat. i. Plön, VI. Teil, S. 202, Taf. V, Fig. 10 bis 13.

Fäden einzeln, freischwimmend, dicht regelmässig spiralig

gewunden, mit 1,5 bis 2 /t weiten, dicht anliegenden, farblosen

Scheiden. Zellen 1 bis 1,5 (.i breit und 3 bis 5 ,« lang, blassblau-

grün, an den Querwänden meist mit je einer Protoplasmagranel,

ohne Gasvakuolen. Endzelle abgerundet, nicht verschmälert.

Verbreitung: Deutschland, Dänemark (häufig im Brackwasser).

Sie unterscheidet sich von den beiden vorhergehenden Arten

durch die mehr oder weniger dichten, fast kreisförmigen Spiral-

windungen.

Dass sie mit Gloiotila contorta Chodat ^) = Gl. spiralis

Chodat nichts zu tun hat, habe ich an anderer Stelle bereits

nachgewiesen (Ber. d. deutsch, bot. Ges. 1901, S. 91).

5. Anabaena Lemmermanni P. Richter in litt.

Synonym: A. flos-aquae Klebahn, Flora 1895, S. 27, Taf. IV,

Fig. 21 bis 22.

Lager rundlich oder länglich, ca. 150 /< gross. Fäden vielfach

miteinander verschlungen, von einem gemeinsamen Mittelpunkte

radial ausstrahlend und im Bogen wieder dahin zurückkehrend

[»den eingekrümmten Beinen einer Spinne vergleichbar« (Klebahn

1. c.)]. Vegetative Zellen rundlich, seltener kürzer als breit, häufig

etwas länglich und an der nach aussen gerichteten Seite konvex,

an der inneren fast gerade; 5,5 bis 7 « breit und 5 bis 8« lang.

Sporen cylindrisch, schwach halbmondförmig gebogen, an den

Enden abgerundet, 8 bis 11 ^i breit und 19 bis 31 j.i lang, zu vielen

meist neben den Heterocysten gelegen. Ausser den üussersten

Zellen bilden sich am Ende der Vegetationsperiode fast alle vege-

tativen Zellen zu Sporen um.

Fundort: Grosser Plöner See, Schluen-See etc.

Die Alge unterscheidet sich von A. flos-aquae (Lyngb.) Breb.

durch die Grössenverhältnisse und die überaus reichhche Sporen-

bildung. Infolge der Umbildung fast aller vegetativen Zellen zu

Sporen, findet man am Schluss der Vegetationsperiode noch lange

1) Mem. de Therb. Boiss. 1900, S. 10, Fig. 20 und Algues vertes de la

Suisse S. 92. 223. 270, Fig. 148, 20.
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die zu dichten Haufen vereinigten Sporen. Diese schweben längere

Zeit an der Oberfläche, sinken dann endlich langsam zu Boden

und gelangen später durch Wind und Wellen oder durch auf-

steigende Diatomeen-') oder Oscillarienfilze^) wieder in die ober-

flächlichen Wasserschichten. Ich fand diese Sporenhaufen im

Plankton des Grossen Plöner Sees zuerst am 29. Mai J901. Ausser

durch Sporen und Zellteilung vermehrt sich A. Lemmermanni

auch durch Teilung des Lagers in ganz ähnlicher Weise, wie ich

das von Hcdiarachnc IcnficuJafh Lemm. beschrieben habe.^)

An den Lagern von A. Lemmermanni finden sich häufig als

passiv limnetische Formen viele Vorticellen.

Die vegetativen Fäden werden nicht selten von einem

Schmarotzer heimgesucht; dann nehmen sie bedeutend an Grösse

zu, erreichen eine Dicke von ca. 27 u und erhalten dunkelbraun

gefärbte Zellwände. Über die Natur des Schmarotzers habe ich

bislang nichts Sicheres ermitteln können.

6. A. affjnis var. holsatica Lemm. nob.

Fäden meist gebogen, seltener fast gerade, mit 30 (.l weiten,

hyalinen, strukturlosen Gallerthüllen. Vegetative Zellen rundlich,

9 bis ll;f< gross, mit Gasvakuolen im Innern. Heterocysten läng-

lich, 9,5 bis 11,« breit und 10 bis 13 /< lang. Sporen meist von

den Heterocysten entfernt, seltener daneben liegend, meist einzeln,

cylindrisch mit abgerundeten Enden, 11 bis 13^/ breit und 22 bis

29 1.1 lang.

Unterscheidet sich von der typischen Form durch die Grössen-

verhältnisse und die länglichen Heterocysten.

Fundort: Kleiner Uklei-See.

Die äusserste Schicht der Sporenwandung löst sich nicht

selten ab, wölbt sich in der Mitte immer weiter nach aussen vor

und bildet dann kegelförmige Aufsätze zu beiden Seiten der Spore

(Figur la); dieselbe Erscheinung kommt übrigens auch bei an-

deren planktonischen Anabaenen vor.

Die Zellwand der vegetativen Zellen vergallert häufig in der

Mitte ganz und die nackte Zelle tritt bei weiterer Zunahme der

Gallertscheide des Fadens völlig aus der Zellhaut heraus. Man

^) Apstein, Süsswasserplaukton S. 26.

*) E.Lemmermann, Planktonalgen d. Müggelsees. Zeitschr. f. Fischerei 1896.

3) Abb. Nat. Ver. Bremen, Bd. XVI, S. 353, Taf. II, Fig. 22 bis 23.
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sieht dann in den langen Gallertseheiden die nackten Zellen in

mehr oder weniger weiten Abständen voneinander liegen, und

findet bei sorgfältiger Untersuchung in den Zwischenräumen die

Reste der alten Zellstücke (Figur Ib). Darauf schnürt sich die

Gallertscheide an den Zwischenräumen ein (Figur 1 c) und bildet

sehliessHch um jede Zelle eine kugelige Hülle; infolge davon zerfällt

der Faden in so viel Abschnitte, als Zellen vorhanden sind. Das

Figur 1.

ooCZX) ip-xo -0x0:01 e

( OzCK-Oja X0r0:0^0 ^

weitere Schicksal dieser isolierten Zellen, von denen ich nur

einige wenige beobachtete, habe ich leider nicht weiter verfolgen

können. Handelt es sich dabei um eine neue, bislang unbekannte

Vermehrungsart der Plankton-Anabaenen oder nur um einen Zer-

fall der Fäden am Schluss der Vegetationsperiode?!

7. Gloiotrichia echinulata (Engl. Bot.) Richter.

Diese Alge ist für die Schwentine-Seen ausserordentlich

charakteristisch. Die Endfäden der Zellen sind in unverletztem

Zustande in lange, äusserst dünne, farblose Spitzen ausgezogen,

welche häufig nur 1 bis 2 /< breit sind. Die Sporen fand ich in

der Probe vom 31. Oktober 1901. Sie waren 18 jtt breit und 44

bis 48 .« lang.

8. Aphanizomenon flos-aquae (L.) Ralfs.

Ich sah dieselbe nur im Plankton des Plus-Sees, und zwar

stets in sterilen Fäden, nie in Bündeln. Daneben fand ich auch

in demselben Gewässer Oscillatoria Agardhii Gomont; letztere ist

durch die kurzen, nie verlängerten, an den Querwänden nicht

eingeschnürten Zellen von Aphanizomenon auf den ersten Blick

zu unterscheiden, wie ich früher bereits an der Hand von Zeich-

nungen nachgewiesen habe (Ber. d. deutsch, bot. Ges. 1900, S. 142

bis 143, Fig. 1 bis 4).
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9. Eudorinella Wallichii (Turner) Lemm.,

Ber. der deutschen bot. Gesellschaft 1900, S. 307.

Diese Alge wurde von mir an der Hand der Turn er' sehen

Angaben kurz beschrieben; ich bin jetzt in der Lage, die Be-

schreibung erweitern zu können. Die aufgefundenen Kolonien waren

kugeUg, seltener abgerundet viereckig, ca. 50 /^i gross, und zeigten

die für die Gattung charakteristische Anordnung der acht Zellen

in zwei gegeneinander verschobenen Quadraten. Die Zellen sind

rundlich, mit einer dünnen, hyalinen Gallerthülle umgeben, ca. 7 f^i

gross (Turner: 8,5 bis 9,78), besitzen einen wandständigen Chro-

matophor, einen undeutlichen Augenfleck und am Vorderende

zwei gleichlange Geissein. Ein Pyrenoid habe ich nicht nach-

weisen können. Fundort: Schluen-See.

Wenngleich ich wohl weiss, dass-die aufgefundenen Formen

hinsichthch der Grösse etwas von den Turner'schen Exemplaren

abweichen, so möchte ich doch von der Aufstellung einer neuen

Varietät Abstand nehmen, da gerade bei den einzelnen Formen der

Volvocaceen erheblische Schwankungen hinsichtlich der Grössen-

verhältnisse zu konstatieren sind.

10. Botryodictyon elegans Lemm. nov. gen. et spec.

Zellen mit den unteren Enden in freischwimmenden, hohl-

kugeligen, an der Oberfläche vielfach durchbrochenen Gallert-

hüllen radial angeordnet (Figur 2 a).

Figur 2. Familien durch Gallertstränge mit-

einander verbunden, welche an

manchen Stellen netzförmig durch-

brochen sind. Vermehrung durch

Längsteilung.

Zellen länglich eiförmig, 6 bis

a b 8 // breit und 13 bis 15 // lang, nur

mit dem unleren Drittel in der Ko-

lonie steckend, grün, am äusseren Ende von einer ca. 16,« breiten

Gallerthülle umgeben, welche von vielen, meist bogenförmig nach

aussen verlaufenden Pseudocilien (?) durchsetzt wird (Figur 2 b).

Eine genaue Beschreibung dieses eigentümlichen Organis-

mus werde ich später veröffentlichen. Um das Auffinden zu er-

leichtern, gebe ich die beistehenden Skizzen.

Fundort: Plus-See; Dümmer See.
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11. Rhaphidium Pfitzeri Schröder,

Verh. d. naturh.-med. Ver. zu Heidelberg, N. F. VII. Bd., S. 152,

Taf. VI, Fig. 6.

Die Alge ist im Plankton flacher Gewässer sehr häufig

anzutreffen, aber bislang wohl vielfach übersehen worden. Ich

kenne sie aus Brandenburg, Sachsen, Holstein, Dänemark und

Schweden.

Die Grösse schwankt bei den einzelnen Exemplaren nach

den Fundorten und dem Alter der Kolonie. Die Zellen sind 1,7

bis 3 fi breit und 10 bis 30 ^tt lang.

12. Trochiscia Zachariasi Lemm. nob.

Zelle kugelig, mit dicht anliegender, netzförmig strukturierter

Membran, von einer weiten Hülle umgeben, welche netzförmig

angeordnete Leisten besitzt und mit

der Zellmembran durch radial ver- Figm 3.

laufende Stäbe verbunden ist, Durch-

messer ohne Hülle 8 bis 12 ^i/, mit

derselben 13 bis 16 f^t.

Figur 3 a zeigt die Zelle im

optischen Querschnitt, Figur 3 b die b a

äussere, mit netzförmigen Ver-

dickungsleisten besetzte Hülle. Die weite Hülle ist wohl als An-

passungsmittel an das limnetische Leben aufzufassen.

Fundort: Kleiner Uklei-See.

13. Mallomonas oblongispora Lemm. nob.

Im Kleinen Uklei-See fand ich eine winzige, fast ovale Mallo-

monas-Spezies, welche bislang noch nicht bekannt zu sein scheint:

Länge 16^«, Breite 7 /.i. Spore oblong, 10 /t lang
Figur 4.

und 6 ^i breit.

Da ich nur wenige Exemplare gesehen habe,

auch weder die Borsten, noch die Schuppen klar

erkennen konnte, muss ich mich leider mit diesem

kurzen Hinweis begnügen und gebe in Figur 4 eine Abbildung

der Form.

Merkwürdig ist jedenfalls die oblonge Form der Spore, da

alle bisher beobachteten Mallomonas-Arten runde Sporen erzeugen
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14. Bemerkungen über einige Formen von Dinobryon.

Soeben finde ich im 51. Bande der Verhandl. d. k. k. zool.-

bot. Ges. in Wien einen Artikel von J. Brunnthaler, in welchem

er einige Bemerkungen über Dinobryon veröffentlicht hat. Ich

möchte wenigstens auf einige Punkte der Arbeit hinweisen, gehe

aber selbstverständlich nur auf die rein sachlichen Bemerkungen

Brunnthalers ein.

a) D. Serfii/oria rar. flnjrsoideum (Chodat) Lemm.,

Berichte der deutschen bot. Ges. 1900 S. 514, 1901 S. 344.

Ich habe in meiner Monographie auf Grund vielfacher Be-

obachtungen die von R. Chodat als D. fJnp'soir/eum beschriebene

Form als Varietät zu I). Sertuhina Ehrenb. gezogen. J. Brunn-

thaler erhob sie darauf wieder zur Art, kommt aber jetzt auch

zu dem Schlüsse, dass meine Anordnung die bessere ist.

b) D. ci/fi)idricum Imhof,

Jahresber. d. naturf. Ges. Graubündens, 30. Jahrg., S. 136.

Von dieser Spezies gab 0. Imhof seiner Zeit folgende kurze,

unvollständige Diagnose: »Die Kolonien dieser Spezies sind weniger

zahlreich als die vorhergehenden.^) Die Gehäuse weisen die Ge-

stalt eines langen Cylinders auf, dessen vorderes Ende wenig

ausgebogen, das hintere in eine manchmal leicht gekrümmte Spitze

ausgezogen ist. Die Längendimensionen wechseln nach verschie-

denen Fundorten. Die grösste Länge besitzen solche, die ich im

Oktober 1883 im Lac du Bourget in Savoyen entdeckt habe,

nämlich 0,118 mm, die im Zürichsee vorhandenen sind etwas

kleiner, 0,084 mm an Länge und 0,001 mm (muss wohl heissen:

0,01 mm) an Breite.«

R. Chodat erweiterte die Imhof'sehe Diagnose, gab auch

zuerst Zeichnungen der Kolonie und der Einzelgehäuse. ^) Aus

diesen geht hervor, dass es sich um eine Form handelt, deren

Gehäuse aus einem vorderen Cylinder und einem schief aufgesetzten

Endkegel bestehen; an der Übergangsstelle befindet sich eine ziem-

lich eckige Kontur.

Ich habe in meiner Monographie eine ausführliche Beschrei-

bung des Baues der Kolonien und der Gehäuse gegeben und die-

^) Nämlich D. elongatum Imhof.

^) Auch H. Bachmaun erklärt die Diagnose von Chodat für die Schweizer

Formen für zutreffend (Biol. Centralbl. Bd. XXL S. 225).
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selbe durch Zeichnungen erläutert. Die später von J. Brunn-

thaler gegebene Diagnose stimmt mit der meinigen genau überein,

wie folgende Zusammenstellung ergibt.

Lemmermann: Brunnthaler:

Vorderer Teil cjdindrisch, an der Mim- Gehäuse vorn ein langer Cjlinder (40

düng etwas erweitert , 40 bis 79 f.i bis 70 fx lang , 10 bis 12 fi breit),

lang- und 10 bis 12« breit. Mündung etwas erweitert.

Hinterer Teil schief kegelförmig, 21 Hinterer Teil schief kegelförmig, 20

bis 39 Li lang. bis 40 ^a lang.

Um 90" gedreht erscheinen die Gehäuse Ansicht bei ^s Drehung lebhaft an D.

lang cylindrisch mit allmählich ver- Sertularia erinnernd, mit gleich-

jüngten Enden; bei einer Drehung massig sich verjüngendem Ende.

um 45 bis 60° erinnern sie lebhaft an

D. Sertularia Ehrenb.

Die von J. Brunnthaler veröffentlichte Zeichnung Imhofs

zeigt nur den Habitus der Kolonie, gibt aber über den Bau der

Einzelgehäuse keinen sicheren Aufschluss , ebensowenig wie die

Imhof'sche Diagnose. J. Brunnthaler kann sich daher in

diesem Falle auch nicht auf die Angaben des Autors berufen —
Originalexemplare scheint er nicht untersucht zu haben! Liefert

ein Autor unvollständige Diagnosen, so ist es das gute Recht

eines jeden Forschers, diese zu ergänzen resp. zu berichtigen;

das ist bei D. cyl'mdricHm Imhof zuerst von R. Ghodat geschehen.

Da meine Zeichnungen der Einzelgehäuse mit den Abbildungen

von R. Ghodat gut übereinstimmen, habe ich gar keinen Grund,

an der Identität beider Formen zu zweifeln, zumal die von

R. Ghodat untersuchten Exemplare denselben Gewässern ent-

stammen wie die Imhof 'sehen Originale (Lac du Bourget, Zürich-

see). Meine Form ist freilich etwas kürzer und gedrungener; da

aber schon Imhof auf die Varietät hinsichtlich der Dimensionen

hinweist, ist darauf kein Gewicht zu legen. Welchen Schwan-

kungen gerade die Grössenverhältnisse der einzelnen Dinobryon-

Forraen unterworfen sind, habe ich durch Untersuchung von circa

1000 Planktonproben zur Genüge erfahren.

An der Übergangsstelle des Gylinders in den Endkegel be-

obachtete ich bei den Gehäusen von D. cylindricum Imhof eine

mehr oder weniger scharfe Ecke; ebenso auch R. Ghodat. Diese

soll nach den neuesten Angaben J. Brunnthalers bei der Imhof-

schen Form fehlen, und zwar beruft er sich dabei nur auf die

Zeichnung Imhofs, welche aber, wie ich oben gezeigt habe, über

den Bau der Einzelgehäuse keinen sicheren Aufschluss geben kann.
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Ich bemerke dabei, dass J. Brunn thaler in seiner ersten Arbeit

meine Zeichnungen von D. cyhndricum acceptiert, ebenso auch

meine Diagnose (vergl. die obige Zusammenstellung), welche doch

das Resultat meiner Untersuchungen ander von mir beobach-

teten Dinobryon-Form darstellt. Jetzt erklärt er, dass meine

Zeichnungen „nicht Imhofs D. cyliiKhicum vorstellen". Er bezieht

sich nur auf Imhofs Zeichnung; diese hat ihm aber doch schon

bei der Ausarbeitung seiner ersten Veröffentlichung vorgelegen!

Dass er nachträglich Untersuchungen an Originalexemplaren vor-

genommen hat, gibt er nicht an.

Übrigens ist es nach meinen Erfahrungen an D. ojlhidricum

var. c/lvergfiis (Imhof) Lemm. und vor. Se/iaidushmdii Lemm. durch-

aus nicht ausgeschlossen, dass auch bei dem typischen D. ci/fin-

ch'icmn Imhof Gehäuse mit eckigen und mit abgerundeten Konturen

vorkommen können. Ich habe aus diesem Grunde auch bei meinen

Diagnosen auf die Konturenbildung der Übergangsstelle keinen

besonderen Wert gelegt.

c) D. njl'nuh-icum var. d/verge)is (Imhof) Lemm.

J. Brunnthaler gibt jetzt zu, dass bei dieser Form auch

Gehäuse mit abgerundeten Konturen vorkommen; ein genaues

Studium meiner Monographie hätte ihm dasselbe schon bei der

Anfertigung seiner ersten Arbeit zeigen müssen. Die von ihm

veröffentlichte Beschreibung der Gehäuse stimmt auch bei dieser

Form mit dem entsprechenden Teile meiner Diagnose überein.

Lemmermann: Brunnthaler:

Vorderer Teil cylindrisch, 20 bis 27 ,a Vorderer Teil des Gehäuses cylindrisch,

lang und 7 bis 8 ^ breit, an der 20 bis 28 u lang, 7 bis 8 ,u breit,

Mündung etwas erweitert , häutig schwach oder nicht unduliert, Mün-

mit schwach undulierten Wänden. düng etwas erweitert.

Hinterer Teil immer mehr oder weniger Hinterer Teil 15 bis 20 ^a lang, mehr

gebogen, am Ende allmählich ver- oder weniger gebogen, allmählich

jungt, 1.5 bis 20 ,a lang. verjüngt.

An der Übergangsstelle des vorderen Übergangsstelle meist mehr oder weniger

Teiles in den hinteren ist meistens stark unduliert.

eine undulierte Stelle vorhanden,

welche aber mitunter sehr wenig

deutlich ist.

Um 90^ gedreht, erscheint das Gehäuse Bei ^4 Drehung erscheinen die Gehäuse

lang cylindrisch mit erweiterter Mitte cylindrisch mit erweiterter Mitte und

und allmählich verjüngtem Ende. sich verjüngendem Basalteil.

J. Brunnthaler zieht in seiner ersten Arbeit alle mit eckigen

Konturen versehenen Formen zu I). divci-gens Imhof, trotzdem
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meine Zeichnungen von D. ri/Imdrk/iin car. divn-gens (Imhof) Lemm.
und var. Schauim/audii Lemm. ^) ihm die grosse Veränderlichkeit

der Konturenbildung hätten zeigen müssen (vergl. auf meiner
Taf. XIX, Fig. 10 und 11 und 15 bis 20). Nachdem ich dann
ausdrücklich darauf hingewiesen habe, dass nach der Brunn-
thal er 'sehen Einteilung dieselbe Spezies bald zu D. cylhuhinim

Imhof, bald zu D. dlvenjens Imhof gezogen werden müsse, ^) lässt

J. Brunnthaler nunmehr die Konturenbildung als Einteilungs-

prinzip fallen und stützt sich allein auf den sperrigen Habitus der

Kolonie. Dabei rechnet er aber zu D. nj/hu/rinim Imhof Formen
mit sperrigen (D. cylindricum var. palustre) und locker busch-
förmigen (D. cylindricum), zu D. divergens Imhof solche mit sperrigen

(D. divergens et var. Schauinslandii), mit locker buschförmigen
(var. pediforme) und mit dicht buschförmigen (var. angulatum)
Kolonien. Wo bleibt dann das Unterscheidungsmerkmal der beiden
Spezies ?

!

Ich halte es daher nach wie vor für richtiger, die Dinobryon-
Formen mit vorderem Cylinder und hinterem Endkegel in einer

Gruppe zu vereinigen, solange nicht genaue Untersuchungen und
Beobachtungen — blosse Beflexionen sind ausgeschlossen — die

Selbständigkeit der einen oder andern Form dargelegt haben und
zwar auch aus praktischen Gründen.

D. rijJindyinim var. divergcnis (Imhof) Lemm. erschien im
Plankton des Grossen Plöner Sees zuerst Anfang Mai und zwar
in locker buschförmigen Kolonien mit ziemlich geraden Gehäusen,

welche mehr oder weniger deutlich eckige Konturen aufwiesen

^) Auch bei dieser Form stimmt die Brunnthaler'sche Beschreibung- genau
mit der meinigen tiberein.

Lemmermann: Brunnthaler:

Vorderer Teil des Gehäuses cylindrisch, Vorderer Teil des Gehäuses cylindrisch,

mit deutlich undulierten Seiten- Seitenwände unduliert, Mündung
wänden, an der Mündung etwas er- etwas erweitert, 40 bis 44 ,a lang,

weitert, 40 bis 44 ,u lang, 8 ^t breit, 8 [i breit, Mündung 10 bis 11 .u.

an der Mündung 10 bis 11 ,« breit.

Hinterer Teil kegelförmig, meist ge- Hinterer Teil kegelförmig, meist ge-

bogen, 20 bis 22 {x lang. bogen, 20 bis 22 [x lang.

Bei einer Drehung um 90" erscheint Bei V4 Drehung erscheint das Gehäuse
das Gehäuse cylindrisch, mit geradem cylindrisch, mit geradem Endkegel.

Endkegel.

2) Ber. d. deutsch, bot. Ges. 1901, Heft 5, S. 344.

-Berichte a. d. Biolog. Station z. Plön X. H
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und mit der von A. Seligo beschriebenen rar. anyuhitnm Seligo^)

gut übereinstimmten (Fig. 5a). Auf dieser Stufe hielt sich die Form

etwa bis Mitte Mai, von der Zeit ab begannen die Kolonien sperriger

zu werden, die neu gebildeten Gehäuse krümmten sich stärker,

Fiffur 5.

einzelne Äste verlängerten sich ausserordentlich, und so war Ende

Mai der typische Habitus von D. cylhidricim rar. divergens (Imhof)

Lemm. erreicht (Figur 5 b).

Es geht daraus hervor, dass die beiden Varietäten »angu-

latum« und »divergens«, wie ich schon früher vermutet habe,^)

nur verschiedene Entwicklungsstufen (Saisonformen) derselben

Spezies sind, und zwar ist im Plankton des Grossen Plöner Sees

^>angulatum« die Frühjahrsform von »divergens«.

Der Habitus der Kolonien kann daher bei dieser Form auch

nicht als spezifisches Merkmal benutzt werden, wie es von

J, Brunnthaler geschieht!

d) D. cylindricum var. Jiolsaticum Lemm. nob.

Diagnose: Kolonie locker buschförmig (Fig. 6a). Einzel-

gehäuse sehr hyalin, 41 i^t lang, an der Mündung 9,5 i-i, sonst

8 /.i breit; aus einem vorderen 21,5 ju langen, etwas gekrümmten

1) Über einige Flagellaten des Süsswassers S. 1, Fig. 1.

2) Ber. d. deutsch, bot. Ges. 1900, S. 522.
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Cylinder und einem hinteren, schief aufgesetzten gleichlangen End-
kegel bestehend (Fig. 6 b); die gerade Wandung des letzteren ist

seitlich verbreitert und dient zur Befestigung des Gehäuses. Bei

einer Drehung um 90« erscheinen die Gehäuse cylindrisch bis

Figur 6.

fast kegelförmig mit allmählich verjüngten Enden (Fig. 6 c und d).

Cyste kugelig, 14 ^i dick in einer länglichen, in der Mündung des
Muttergehäuses befestigten Gallerthülle liegend, mit einem ge-
krümmten, halsartigen Fortsatz versehen, welcher stets nach
aussen und oben gerichtet ist (Fig. 6d).

Fundort: Grosser Plöner See.

Die Übergangsstelle des Cylinders in den Endkegel erscheint
je nach der Einstellung abgerundet oder mehr oder weniger eckig.

Gerade diese Form zeigt deutlich, wie wenig J. Brunn-
thaler berechtigt ist, aus dem Habitusbild der Kolonie den Bau
der Einzelgehäuse abzuleiten. (Vergl. Fig. 6a und b.)

Das Charakteristikum von var. hohattcum noh, besteht in der
Zusammensetzung des Gehäuses aus zwei gleichlangen Teilen und
dem eigentümlichen Bau der Cysten.
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Fififur 7.

e) D'mohnjon sociale Ehrenb.

Die Spezies trat im Grossen Plöner See Anfang Mai in dicht

buschförmigen Kolonien auf (Fig. 7 a); diese wurden Ende des

Monats immer lockerer, einzelne

Äste verlängerten sich bedeutend

und ragten weit über die Kolonie

hervor. Dann entwickelten sich auch

längere Gehäuse, welche Mitte Juni

an der Spitze der Kolonie eine Länge

von 68 u erreichten, während die

unteren nur höchstens 41 u lang

waren (Fig. 7 b). Ende Juni began-

nen die Gehäuse wieder an Länge

abzunehmen; Mitte Juli waren die

unteren nur noch 36«, die oberen

48 (/ lang; Ende Juli war die typische

Form von D. mciale Ehrenb. mit

gleichlangen Gehäusen wieder er-

reicht. Die Länge der Gehäuse nahm

immer weiter ab, sie betrug schliess-

lich im August nur noch 34 u. Aber

schon Ende August war wieder eine

Zunahme zu verzeichnen. Mitte des

Monats fand ich schon Kolonien, deren untere Gehäuse 34 (.i^

deren obere aber 48 (.i lang waren.

Es ist demnach für D. sociale Ehrenb. im Plankton des Grossen

Plöner Sees eine interessante Saisonvariation zu verzeichnen, in-

dem Kolonien mit gleichlangen Gehäusen mit solchen abwechseln,

deren obere Gehäuse eine ausgesprochene Tendenz zur Ver-

längerung zeigen.

Mit dieser Tatsache fällt auch die Berechtigung von 1). don-

gatum Imhof fort. Die zu dieser Art gehörigen Formen kann man

nach dem Bau der Gehäuse in zwei mehr oder weniger scharf

getrennte Gruppen scheiden, von denen die eine kegelförmige

Gehäuse besitzt, während die andere Gehäuse mit einem vorderen

Cylinder und einem hinteren Stiel aufweist. Ich zerlege deshalb

die bisherige Art in zwei und reihe diesen die bisher beschriebenen

Formen folgendermassen an:
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«) 1). sociale Ehrenb., Infus, ö. 125, Taf. VIII, Fig. IX; Lemmermann

]. c. S. 515, Taf. XVIII, Fig. 17 bis 18.

Synonym : D. stipitatum var. lacüstre Chodat, Bull, de l'herb.

Boiss. tome V, S. 306, Fig. 4 und 7.

Die Gehäuse sind entweder genau kegelförmig, oder zeigen

kurz vor der Mündung eine schwache Ausbuchtung ; letztere findet

sich auch in der Zeichnung Ehrenbergs. Manchmal ist die Aus-

buchtung nur bei den unteren Gehäusen vorhanden, während die

oberen Gehäuse derselben Kolonie fast gerade Wände zeigen.

Ich rechne hierzu folgende Varietäten:

va)\ sfipifdf/im (Stein) Lemm., Ber. d. deutsch, bot. Ges. 1901, S. 345.

Synonym : D. stipitatum Stein, Infus. Taf. XII, Fig. 5 ; D, elon-

gatum var. Vanhoeffeni Lemm. 1. c. 1900, Taf. XVIII, Fig. 20,

1901, S. 346.

rar. eloitf/afion (Imhof) Lemm. nob.

Synonym: D. elongatum Imhof, Jahresber. d. naturf. Ges.

Graubündens , 30. Jahrg., S. 135; D. stipitatum var. elongatum

(Imhof) Brunnthaler, Verb. d. k. k. zool.-bot. Ges. i. Wien 1900,

S. 302, Fig. 5.

Die Imhof'sche Form steht der von mir im Plankton des

Plöner Sees beobachteten »Sommerform < von D. sociale Ehrenb.

sehr nahe; ob sie damit zu vereinigen ist, müssen weitere Unter-

suchungen entscheiden.

ra): medium Lemm. nob.

Synonym: D. elongatum var. medium Lemm. 1. c. 1901, S. 342.

ß) D. b(((-«iici(m Imhof, Zool. Anzeiger 1901, S. 484.

Synonym: D. stipitatum var. bavaricum (Imhof) Zach., For-

schungsber. d. Biol. Stat, I. Teil, S. 41; D. elongatum var. bava-

ricum (Imhof) Lemm., 1. c. 1901, S. 346; D. elongatum var. un-

dulatum Lemm., 1. c. 1900, S. 28, 516, Taf. XVIII, Fig. 21 bis 22.

Da ich bei der Untersuchung eines reichen Planktonmateriales

zwischen D. bavaricum Imhof und der von mir als >var. undu-

latum beschriebenen Form alle möghchen Übergänge aufgefunden

habe, halte ich es für besser, meine Form mit der Imhof'sehen

Art zu vereiniffen.
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Hierzu stelle ich folgende Formen als Varietäten:

var. affine Lemm. nob.

Synonym: D. elongatum var. affine Lamm., 1. c. 1901, S. 3-^

var. amcrlccninm (Brunnthaler) Lemm. nob.

Synonym: D. stipitatum var. americanum Brunnthaler 1.

S. 301, Fig. 3; D. americanum (Brunnthaler) Lemm. 1. c. 1901,

S. 345.

Die von mir früher vorgenommene Erhebung dieser Form

zur Art war eine Folge der unrichtigen Diagnose Brunnthalers.

In seiner ersten VeröffentHchung gab er von den Gehäusen an

»Grösse nach oben abnehmend«, eine Erscheinung, welche bis-

lang nur von der Meeresform, D. haltinmi (Schutt) Lemm. be-

kannt war. Jetzt widerruft Brunnthaler seine Angabe und gibt

an, dass es in der Diagnose heissen müsse: »Gehäuse nach oben

zunehmend.«

Weitere Mitteilungen über die Gattung Dinobryon werde ich

in einer demnächst erscheinenden Arbeit über Planktonalgen

veröffentlichen.

15. Hyalobryon Voigtii nov. spec.

Kürzlich hat Herr M. Voigt einen Organismus als //. Daitcr-

bornei var. mucirola Lemm. beschrieben und abgebildet;^) doch

hat die Form, wie ich mich überzeugt habe, mit der von mir

beschriebenen^) nichts zu tun, stellt vielmehr eine gut charak-

terisierte neue Species dar, welche ich zu Ehren des Auffmders

als H. Voigtii Lemm. bezeichnen will.

Sie unterscheidet sich von den bisher beschriebenen einzeln-

lebenden Arten folgendermassen. Das Gehäuse ist an der Mündung

schräg abgestutzt, im hinteren Teile stark erweitert und zeigt

dicht anliegende, sehr zarte Anwachsringe, aber keine Spiralleiste,

wie nach Färbung mit Safranin deutlich zu erkennen ist.

Diagnose: Zelle länglich, fast cylindrisch, am Hinterende

n einen farblosen, kontraktilen Stiel ausgezogen, ca. 20^« lang,

mit 1 bis 2 goldgelben Chromatophoren und einer in der Mitte

des Körpers gelegenen kontraktilen Vakuole, am Grunde des Ge-

häuses, aber etwas seitlich befestigt, Vermehrung durch Quer-

1) Forschungsber. d. Biolog. Stat. in Plön, 8. Teil, S. 43 bis 45, Taf. II,

Fig. 3 bis 4.

2) Ber. d. deutsch, bot. Ges. 1900, S. 340.
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teilung. Gehäuse fast cylindrisch, gerade oder etwas gebogen,

sehr hyalin, 26 bis 30 ^a lang, im hinteren Teile stark erweitert,

ca. 6 bis 6,5 ^t breit, an der Mündung kaum erweitert, 3 bis 3,5 /.i

breit, mittelst eines 5 bis 10 {.i langen, hyalinen Stieles in der

Gallerthülle von Anabaena flos-aquae (Lyngb.) Breb. und Clathro-

cystis aeruginosa Henfr. befestigt. Anwachsringe sehr zart, erst

nach Färbung mit Safranin deutlich zu erkennen.

Vorkommen: Plankton des Schöhsees (Holstein).

Die Beziehungen von H. Voigtii Lemm. zu H. Lauterbornei

Lemm. und H. Lauterbornei var. mucicola Lemm. ergeben sich

aus folgender Übersicht.

I
Gehäuse ohne Stiel . . . . H. Lauterbornei Lemm.

( Gehäuse mit Stiel 2

Gehäuse an der Mündung gerade, im hinteren Teile

nicht oder sehr wenig erweitert, Anwachsringe sehr

stark gespreizt . H. Lauterbornei var. mucicola Lemm.

Gehäuse an der Mündung schräg abgestutzt, im hinteren

Teile stark verbreitert. Anwachsringe dicht an-

liegend, nicht gespreizt . . . H. Voigtii Lemm.

Die bislang beschriebenen Formen der Gattung Hi/tt/obri/on

lassen sich in zwei, wohl unterschiedene Gruppen bringen.

1. Sektio: Hijalohryouelhi nob. : Zellen einzeln oder zu

mehreren an anderen Pflanzen befestigt, nie verzweigte Kolonien

bildend.

1. H. Lauterbornei Lemm., Ber. d. deutsch, bot. Ges. 1901,

S. 85 bis 86, Taf. IV, Fig. 1 a, b.

var. mucicola Lemm., Ber. d. deutsch, bot. Ges. 1901,

S. 340.

2. H. Voigtii Lemm.

Synonym: H. Lauterborni Lemm. var. mucicola Lemm., For-

schungsber. d. Biol. Stat. in Plön, 8. Teil, S. 43 bis 45, Taf. II,

Fig. 3 bis 4.

2. Sektio: Eultyalobnjoit nob.: Zellen zu strauchförmigen

Kolonien vereinigt, freischwimmend oder festsitzend. Jüngere

Gehäuse an der Aussenseite der älteren oder innerhalb derselben

befestigt.

1. H. ranamiui Lauterborn, ZooL Anz. 1896, Nr. 493.

Zeitschr. f. wiss. Zool., Bd. LXV., S. 377 bis 381, Taf.

XVIII, Fig. 17 bis 19.
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2. H. Büdsclilü (Imhof) Brimnthaler, Verh. d. zool.-bot. Ges.

in Wien, 1901, S. 304

Synonym: Dinobryon Buetschi Imhof, Zool. Anz. 1890,

S. 376, 485 bis 486.

Weitere Mitteilungen über die Gattung Hylalobryon behalte

ich mir vor.

16. Uroglena Ehrenb.

Im Plankton des Kleinen Uklei-Sees fand ich am 11. JuH

zahlreiclie Exemplare mit Cysten. Dieselben waren kugelig, be-

sassen keinen Halsfortsatz, ^) auch keine Spur von Stacheln oder

Wärzchen.^) Trotz vieler Versuche habe ich auch den von

0. Zacharias^) beschriebenen Bau der Kolonie von JJ. volvox

Ehrenb. nicht erkennen können, doch mag das in der Art der

Konservierung (Formalin) begründet sein. Ob es sich um eine

neue Art oder Varietät von Urofjlena handelt, wage ich nicht zu

entscheiden"

17. Colacium vesiculosum Ehrenb.

Die meisten Exemplare dieser Art sitzen auf verschiedenen

Crustaceen und zwar oft in grosser Anzahl. Daneben findet sich

im Plankton auch eine freischwimmende, meist aus vier kreuzförmig

zusammenhängenden Individuen bestehende Form; ich habe die-

selbe im Plankton der verschiedensten Gewässer wiederholt ge-

funden und glaube daher berechtigt zu sein, sie als rat-, iiafavs

Lemm. nob. bezeichnen zu können.

18. Ceratium hirundinella 0. F. M.

Im Grossen Plön er See erschienen die ersten Exem-

plare am 18. April 1901; sie besassen zwei Hinterhörner und ein

Vorderhorn. Am 29. Mai fand ich nur Exemplare mit einem

kurzen dritten Hinterhorn; auf dieser Stufe erhielten sie sich bis

Mitte August. Dann traten vierhörnige Individuen auf; daneben

erschien aber auch eine lange, schlanke dreihörnige Form, welche

sehr an die var. furcokles Levander erinnerte ; sie hielt sich nur

kurze Zeit im Plankton und war Ende des Monates schon wieder

verschwunden. Die Länge des dritten Hinterhornes nahm dann

1) Forschungsber, IIL Teil, S. 82, Tai I, Fig;. 2e.

2) Bull, de l'Acad. imp. des sc. de St. Petersbourg 1900, S. 256 bis 257,

Fig. 19 und 20.

3j Forschungsber. III. Teil S. 78 bis 83, Taf. I, Fig. 2 a, b.
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noch immer weiter zu und erreichte Ende August ihr Maximum;

von dieser Zeit ab entwickelten sich wieder Individuen mit

kurzem dritten Hinterhorn; Mitte September waren schon drei-

hörnige Exemplare im Plankton nicht selten. Auch die feine

Bestachelung des Panzers war in den einzelnen Monaten ver-

schieden ;
am stärksten zeigte sie sich im August und September.

Im Schluen-See traten vom 17. April bis zum 18. Mai

nur dreihörnige Exemplare auf; dann erschienen solche mit kurzem

dritten Hinterhorn; am 30. August waren nur vierhörnige Indi-

viduen vorhanden. Darauf nahm die Länge des dritten Hinter-

hornes wieder ab; am 18. September fand ich nur dreihörnige Ex-

emplare, welche bis zum Dezember im Plankton aufzufinden waren.

Im Plus-See erschienen die ersten Exemplare am 15. Juni

und zwar teils drei-, teils vierhörnig; die ersteren entwickelten

sich in den folgenden Monaten stärker, so dass am 24. Juli fast

nur dreihörnige Exemplare zu finden waren. Aber schon im

Oktober fanden sich daneben auch wieder vierhörnige Individuen vor.

Während demnach die Ceratien des Gr. Plöner Sees und

des Seh lue n -Sees zuerst dreihörnig auftraten, sich dann im

August zu vierhörnigen Individuen entwickelten, um später wieder

zu der dreihörnigen Form zurückzukehren, fanden sich im Plank-

ton des Plus-Sees im Frühling und im Herbste beide Formen in

gleicher Individuenzahl vor; nur in den Sommermonaten machte

sich ein Überwiegen der dreihörnigen Form geltend.

Vergl. damit meine Bemerkungen in Hedwigia 1900, Beiblatt

Nr. 4, S. 118.

19. Melosira distans var. laevissima Grün.

Sie erscheint im Plöner See zeitweilig in ungeheuren Mengen

und zwar in drei deutlich verschiedenen Formen, welche ich der

Kürze halber hier als forma a, ß und y aufführen will.

Forma «: Zellen 5 bis 6 ^t/ breit, 30 ^t* lang. Erschien stets

nur in geringer Menge, fand sich ausser im Gr. Plöner See auch

im Uklei-See.

Forma ß: Zellen 9,5 bis 16// (meist 9,5 /<) breit und 26

bis 31 1.1 lang. Trat im Gr. Plöner See und im Schluen-See zeit-

weilig in Massen auf, bildete die Hauptmasse des Melosira-Plankton.

Forma y. Zellen 24 bis 29 /< breit und 30 /< lang. Fand

sich immer nur vereinzelt im Plankton des Gr. Plöner Sees.
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Bezüglich des Auftretens der einzelnen Formen verweise

ich auf die Tabellen im II. Teile dieser Arbeit.

20. Synedra actinastroides Lemm.

Die in den Plöner Gewässern (Gr. Plöner See, Schluen-See)

auftretenden Exemplare weichen hinsichtlich der Länge von der

typischen Form ab; sie sind nur 27 ^< lang, während die typische

Form eine Länge von 44 bis 55 u erreicht (vergl. Ber. d. deutsch,

bot. Ges. 1900, S. 27 und 30).

21. Fragilaria crotonensis (Edw.) Kitton.

Von dieser Alge erschienen nur im Plankton des Grossen

Plöner Sees und des Seh lue n -Sees zeitweilig grössere Mengen

(vergl. vorstehende Tabellen). Um die Variabilität derselben fest-

zustellen, nahm ich an einer grösseren Zahl von Individuen ge-

naue Messungen vor und bestimmte den Durchschnitt. Es zeigte

sich bald, dass die Breite der Valvarseite ziemlich konstant bUeb;

sie betrug meist 4 bis 5,5 ^i. Dagegen wechselte die Breite der

Bänder (Längenausdehnung der Valvarseite) in den einzelnen

Monaten erheblich. Ich beschränke mich bei meinen Angaben

auf die Besultate, welche durch Messung der Bandbreite ge-

wonnen wurden. Sie zeigen bei den Exemplaren beider Gewässer

merkwürdige Übereinstimmungen.

Grosser Plön er See.

28. März 78,75 /.i

22. April 71,20.«

3. Mai 77,60 /.i

14. Mai 80,75 .«

Schluen-See.

29. Mai

5. Juni

15. Juni

1. Juli

24. Juli

24. August

31. August

10. September

1. Oktober .

76,66 f(

77,75 1.1

83,80 ^i

89,00 lii

95,33
f.1

106,60 ^i

99,00 ^i

97,30 ;t<

102,00 ^<

17. April . .
•

4. Mai . .

18. Mai . .

24. Juli . .

30. August .

5. September

15. September

21. Oktober .

8. November

5, Dezember

23. Januar .

91,20 ^.

90,18^1:

85,00 Jl:

119,50/,

113,80/

109,50/

105,80 /

102,60/.

100,75 /

105,40/,

107,00/

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



171

Es trat demnach in beiden Gewässern zunächst eine Ver-

kleinerung der Bandbreite auf, welche im Plöner See bis zum

22. April, im Schluen-See bis zum 18. Mai währte, darauf folgte

in regelmässigem Wechsel eine Zunahme und Abnahme, und zwar

im Plöner See im ganzen dreimal, im Schluen-See aber nur zwei-

mal. In beiden Gewässern zeigten ferner die Exemplare von

Fragilaria crotonensis (Edw.) Kitton eine auffallende Tendenz, gegen

den Hochsommer hin die Bandbreite zu vergrössern; das Dureh-

schnittsmaximum wurde im Plöner See am 24. August, im Schluen-

See aber schon am 24. Juh erreicht.

Übrigens habe ich dieselbe Erscheinung auch bei Diiiobri/oii

xociale Ehrenb. konstatieren können (vergl. meine Bemerkungen

S. 125 und 164 dieser Arbeit); beide Tatsachen stimmen mit den

von Wesenberg-Lund') veröffentUchten Beobachtungen gut

überein. ^)

Auch bezüglich des Erscheinens der breitesten und der

schmälsten Bänder zeigten die Exemplare beider Gewässer eine

auffallende Übereinstimmung.

Ich fand die breitesten Bänder im Plöner See am 24. Juli

und am 24. August (123,«), im Schluen-See am 24. Juli (143 j«),

die schmälsten Formen dagegen im Plöner See am 3. Mai (41 /<),

im Schluen-See am 4. Mai (67 /<)•

Ob die Fragilarien beider Gewässer in mehrere Formen zu

zerlegen sind, lässt sich nur an der Hand genauer variations-

statistischer Untersuchungen feststellen, wie sie kürzlich von

C. Schröter, P. Vogeler ^) und H. Lozeron'^) mit gutem Er-

folge unternommen wurden.

Auch AsferioneNa, Synerh-a und D/afoma erscheinen im Grossen

Plöner See bald in gröberen, bald in zarteren Exemplaren. Ich

habe aber leider aus Mangel an Zeit variationsstatistische Unter-

suchungen bislang nicht vornehmen können.

Botanische Abt. des Stadt. Museums, Dez. 1902!

1) Biol. Centralbl., Bd. XX, Nr. 18 und 19.

2) Vergl. auch die Bemerkung von C. Schröter in der Vierteljahrsschr. d.

naturf. Ges. in Zürich 1901, S. 202.

3) C. Schröter und P. Vogeler: Variationsstatistische Untersuchungen über

Fragilaria crotonensis (Edw.) Kitton im Plankton des Zürichsees in den .Jahren

1896 bis 1901. Vierteljahrsschr. 1. c.

*) La repartition verticale du plancton dans le lac de Zürich. Zürich 1902.
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